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80 Sie Seproeiger Hebamme. Sir. 8

nannten ©teltronenröpren beim SRabio gepen
bon bem @IüE)faben itacp ber fogenannten
Slnobe unter ©inftup beg Slnobenftromeg bie
©lettronen fo hinüber. Sagroifcpen liegt bag
fogenannte (Sitter, eine bünne Spirale aug
SDletaßbrapt, bie burcp bie antommenben ,,SRa»

bioroellen" abroecpfelnb negatib unb pofitib ge»
laben wirb. 8ft eg negatib, fo wirb ber Slno»

benftrom berlangfamt, ift eg pofitib, fo be=

fcßleunigt fie burep Slngiepung bie negatiben
©lettronen unb ber Slnobenftrom wirb berftärlt.

©in anbereg ©erat, bag ung £)ier mepr in»

tereffiert, ift bie SRöntgenröpre. Slucp bei biefer
gepen ©lettronen in einem tuftberbünnten Sftaum
über. Sie treffen mit großer Sßucpt auf einen
Sßletaßfpiegel, ber fie gegen bie Söanb ber
fRö^re gurüdroirft, raie ein Sicptftrapl bon
einem Spiegel gurüdgeroorfen rairb. Veim Sluf»
treffen auf ben Spiegel unb auf bie ©lagftäepe
raerben fie ptöplicp aufgepalten unb baburcp
entftepen in ber Slupenluft eleltrifepe SBeßen

bon fepr furger Sänge. Siefe nennt man SRönt»

genftraplen. Sie Kürge biefer Söeßen betoirft,
bap fie im Stanbe finb, Körper gn burcp»
bringen, bie für Sicptroeßen (ober Straplen)
unburcpläffig finb.

SBenn Sßeßen irgenb roelcper Slrt auf einen
Körper auftreffen, fo bewirten fie irgenb eine

Veränberung. Senn nur ber Seil ber SSeßen,
ber buret) ben Körper bringt, bleibt unberäti»
bert, jebe Sßeße, bie auf ober in bem Körper
gurüdbleibt, rairb bernieptet. Sa nun aber in
ber Statur eine Kraft nicpt gu ©runbe gepen,
fonbern nur beränbert raerben Eann, fo be=

roirten einbringenbe Sßeßen ober Straplen,
beim Sicpt ©rroärmung, ober epemifcpe ßleat»
tionen. Sßenn Sicpt auf einen buntein Körper
faßt, ber eg nicpt gurüdroirft, fo rairb er peip.
gäßt eg auf bie Scpicpt einer ppotograppifcpen
platte, fo fepeibet eg aug ber Silberberbinbung
bag metallifepe Silber aug unb bie platte
fcproärgt fiep.

Sie SRöntgenftraplen, bie einen Körperteil
burepbringen, fcproärgen ebenfaßg eine bar»

untergelegte ppotograppifepe platte mepr ober
weniger, je naepbem fie bie £aut unb bag
3ßeifcp glatt burepbrangen ober bon ben Kno»
epen aufgepalten würben. @g erfepeint alfo auf
ber platte ein Scpattenbilb ber Kuocpen. Sien»

liep fann man auep bieptere Sßeicpteile fieptbar
erfepeinen laffen, g. S3, bag §erg.

Sßenn aber SRöntgenftraplen nur tn bag
©eraebe einbringen unb bort nicpt weiter tön»
nen, fo raerben fie bort bernieptet ober ber»

brautpt. Safür leiften fie aber Slrbeit: bie ge=

troffenen Körpergellen raerben burcp fie in
iprem Sßefen beränbert, ober auep gum Slb»

fterben gebraept. Sa nun geraiffe .Qeßen, be=

fonberg bie bon bögartigen ©efcprcülften be»

fonberg empfinblicp finb gegen biefe Straplen,
fo pat man gelerut, burcp borfitptige Slbroägung
ber ©aben bon Straplen, folepe ©efcproülfte
in eingelnen gäßeu gu peilen. Slber leiber ift
bieg nur in eingelnen gäßen möglicp.

©ang äpnlicpe Straplen wie bie SRöntgen»

ftraplen werben bon geraiffen epemifepen Körpern

auggefanbt. SDtan pat fie guerft in einigen
SDlineratien entbedt unb naep langer gebulbiger

gorfeperarbeit ift eg befonberg §errn unb $dan
©urie gelungen bie ftraplenben ©lemente ober
©runbftoffe auggufepeiöen. SDtan pat bann ge=

funben, bap biefe Straplung baburcp entftept,
bap bie Sltome ober tleinften Seilcpen biefer
©runbftoffe gerfallen. Surcp ben Verfaß M*"3
bie Kraft, bie fie gufammenpielt, frei unb äupert
fiep alg Straplung; biefe pat ebenfo wie bie

SRöntgenftraplung bie gäpigteit, mtburcpfkptige
Stoffe gu burepbringen. Sag SRabium unb bag
SOtefotporium finb folepe ©runbftoffe. Sei iprem
ßerfall werben fie gu anberen Körpern, bie
raieberum gerfallen unb ftraplen unb bieg gept
weiter, big fepliepliep ein ©nbguftanb erreiept
rairb, beffen Urteilcpen nicpt mepr gerfallen, unb
biefer Stoff ift bag Vlei. Saburcp mürben
unfere Slnfepauungen über bie Veftänbigteit
ber ©runbftoffe, bie unfere Statur bilben, böHig
üeränbert. SDtan ift jept ber Slnficpt, bap aße

Stoffe in ber Statur bon einem eingigen ©runb»
ftoff gebilbet werben, ber alg Sßafferftoffatom»
lern begeiepnet rairb. Sie Verfepiebenpeiten ber
übrigen Stoffe finb nur burcp berfepiebeuartige
Serbinbungen biefeg Urftoffeg mit ©leltronen
ergeugt.

Slucp bie Sabium» unb SJtefotporiumftraplen
werben in ber Ipeittunbe öerraenbet. Sin Stellen,
wo man mit ben Stöntgenftrapten nicpt gut
pinfommt, opne gu biel benaepbarteg gefuubeg
©eraebe gu berlepen, gept man mit Stabium
bor. ©erabe beim ©ebärmutterlrebg pat man
oft gute ©rfotge, wenn man Heine ÜDtengen

Stabium, bie in nabelförmige Sepälter einge»
fcploffen finb, tn bag bögartige ©eraebe pinein»
bringt, einftiept. SJtan bereepnet aug ber SOtenge
beg Stabiumg unb ber man
Stabein brinnen läpt, bie ©abe bon Straplen,
bie man einrairfen läpt.

Seiber ift bag Stabium fepr teuer; ein ©ramm
foftet etwa 900,000 granEen Scpraeiger 2Bäp=

rung. Slug einem ©ifenbapnraagen boü rabium»
paltigen SJÎateriaïg Eann man nur wenige 83rucp»
teile eines ©rammeg perfteQen. Sann aber J

finb bie gun^f^tten beg ältineralg in §änben
bon ©efeüfcpaften, bie alleg Sntereffe baran
paben, ben ißreig poep gu palten. §offen mir,
bap mit ber reiepe Sager bor, rabium»
paltigen SDtaterialien gefunben raerben unb bap
burcp Konfurreng boep enblicpe ^ßreigfenEungen
ftattpaben werben gum fpeit ber armen Krebg»
iranien, beren eingige Hoffnung oft noep in
einer Stabiumbeftraptung liegt.

BücDtrmcb.
pi« icp wd« ^ittbfet« pflege. äJterfbücplein

für SDtütter, berfapt bon gmt Dr. med. S m5
boben»Kaifer, St. ©aßen. §erauggegeben
bom gentralfelretariat ißro Subentute güriep.
ißreig gd- 1. —.

Sag Sücplein, bag in gepnter Sluflage peraug»
lommt, bie bag 64. big 79. Saufenb umfapt,
bringt aße Statfcpläge, bie bie Pflege unb @r»

näprung beg Kinbeg big naep bem erften Se»

bengjapre betreffen. Stacp einer ©inleitung über
Slufgaben unb Qiele ber Säuglinggpflege rairb
biefe felber befproepen, bann bie natürlicpe unb

bie lünftlicpe ©rnäprung unb bie ©ntraidlung
beg Kinbeg im erften Sebengjapre. Stucp bie

Störungen unb Kranlpeiten im erften Sapre
lommen gur Spracpe unb ben Scplup bilbet
ein Kapitel über fogiale Scpupeinricptungen für
ben Säugling. Sag 93ucp lann jeber SDtütter

warm etnpfoplen raerben.

Sr. SB. SDtor gen t paler : ^ic Pflege brr
gtemüfö- unb (SeiftesluanRen, gum greife bon
gr. 15. — ober SRSDtl. 12. —. Vertag $ang
$uber, 53ern=93erlin. — Sag pier angelün»
bigte Söucp ift bon bem belannten SBerner

Sßfpcpiater im Sluftrage ber Scproeigerifcpen
©efeflfepaft für Sßfpcpiatrie gefeprieben raorben.
@g füllt nun rairllidp eine Süde aug. Sag S3ucp

ift in erfter Sinie beftimmt für angepenbe 3rren=
Pfleger, bie barin nicpt nur tpeoretifcpen Unter»
ridjt, fonbern auep praltifcpe 33orfcpriften, wie
fie fiep aug japrpunbertelangen S3eftrebungen
auf biefem ©ebiete ergeben, finben. Slber auep
in bie Ipänbe bon Saien foßte bag S3ucp lom»
men, bamit fiep biefe in plöptiep borlommenben
gäflen bon ©eifteglranlpeit in iprer gamilie
unb Umgebung gu pelfen raiffen.

SSir raünfipen bem bortreffliepen S3uipe weite
Verbreitung. SJtit ©enepmigung beg Verlageg
raerben wir ung erlauben, gelegentlicp einigeg
baraug unferen Seferinnen borgulegen.

Sd) tu ci;, pcbamtttctiucrcin.

Zcntraluorsrand.
Scpou finb eg balb feepg Sßocpen, feit wir

ung im fepönen ©larnerlänbcpen getroffen. Sßie

boep bie ,Qeit bergept, rairb manepe Koßegin,
bie bort war, benlen. Slber roir möcpten ja
mit unfern 3e^en ge^be noep ben ©larner
Koßeginnen für Slßeg reept perglicp banlen,
auep unferem bereprten Çerrn Sr. ©ubfer, ber
aßen bie gaprt ing fepöne Sernftal ermögliepte,
fowie ben ©itro»3ßerlen für bag SDtorgeneffen,
unb niept gulept boep auep unferem lieben
Sßettergott, benn raunberboß roar bag Sßetter,
wie man eg feitper immer bergebeng erpoffte.
Slber auep aßen aubern Spenbern fpreepen wir
pergliepen Saul aug für Slßeg.

Sann möcpten roir noep mitteilen, bap in
©larug am Sieugtag beim Verlaffen beg Saaleg
eine Vrofcpe gefunben würbe, bie Koßegin fofl
fiep bitte melben, bamit man ipr biefe gufteßen
lann.

Sen Koßeginnen, raelepe in ©larug bie

Vrofcpe befteßt, tonnen wir mitteilen, bap ber
Stuftrag an bie girma aufgegeben würbe, aber
fo rafcp gept bag niept, alfo nur etroag ©ebulb,
bie Vrofcpe lommt fepon.

Sann möepten wir bie Settiongborftänbe
erfuepen, fo freunbtiep gu fein, unb neueintreten»
ben SDÎitgliebern gu fagen, bap ber Veitritt in
bie Krantentaffe obligatorifep ift. ®g foßen boep

jeraeilg bie Vorftänbe fo freunblicp fein, unb
ung bann bag SDÎitglieb mit einer Karte an»
melben. Srnrner pört man bon Koßeginnen:
ja iep glaubte, bag beforge ber Vorftanb ber

1
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mi/d, aniisepiisch u. heilungfördernd, isf
äusserst sparsam undergiebig undbesitzt
eine ganzbesonders hervorragendeDeckkrcrft.

Erhältlich in Drogerien, Apotheken
u allen einschlägigen Geschäften.

Gratismuster und Prospekt durch
Heinrich Mack Nachf, Ulm a. D.
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nannten Elektronenröhren beim Radio gehen
von dem Glühfaden nach der sogenannten
Anode unter Einfluß des Anodenstromes die
Elektronen so hinüber. Dazwischen liegt das
sogenannte Gitter, eine dünne Spirale aus
Metalldraht, die durch die ankommenden
„Radiowellen" abwechselnd negativ und positiv
geladen wird. Ist es negativ, so wird der
Anodenstrom verlangsamt, ist es positiv, so

beschleunigt sie durch Anziehung die negativen
Elektronen und der Anodenstrom wird verstärkt.

Ein anderes Gerät, das uns hier mehr
interessiert, ist die Röntgenröhre. Auch bei dieser
gehen Elektronen in einem luftverdünnten Raum
über. Sie treffen mit großer Wucht auf einen
Metallspiegel, der sie gegen die Wand der
Röhre zurückwirft, wie ein Lichtstrahl von
einem Spiegel zurückgeworfen wird. Beim
Auftreffen auf den Spiegel und auf die Glasfläche
werden sie plötzlich aufgehalten und dadurch
entstehen in der Außenluft elektrische Wellen
von sehr kurzer Länge. Diese nennt man
Röntgenstrahlen. Die Kürze dieser Wellen bewirkt,
daß sie im Stande sind, Körper zu
durchdringen, die für Lichtwellen (oder Strahlen)
undurchlässig sind.

Wenn Wellen irgend welcher Art auf einen
Körper auftreffen, so bewirken sie irgend eine

Veränderung. Denn nur der Teil der Wellen,
der durch den Körper dringt, bleibt unverändert,

jede Welle, die auf oder in dem Körper
zurückbleibt, wird vernichtet. Da nun aber in
der Natur eine Kraft nicht zu Grunde gehen,
sondern nur verändert werden kann, so
bewirken eindringende Wellen oder Strahlen,
beim Licht Erwärmung, oder chemische
Reaktionen. Wenn Licht auf einen dunkeln Körper
fällt, der es nicht zurückwirft, so wird er heiß.
Fällt es auf die Schicht einer photographischen
Platte, so scheidet es aus der Silberverbindung
das metallische Silber aus und die Platte
schwärzt sich.

Die Röntgenstrahlen, die einen Körperteil
durchdringen, schwärzen ebenfalls eine

daruntergelegte photographische Platte mehr oder
weniger, je nachdem sie die Haut uud das
Fleisch glatt durchdrangen oder von den Knochen

aufgehalten wurden. Es erscheint also auf
der Platte ein Schattenbild der Knochen. Neulich

kann man auch dichtere Weichteile sichtbar
erscheinen lassen, z. B. das Herz.

Wenn aber Röntgenstrahlen nur in das
Gewebe eindringen und dort nicht weiter können,

so werden sie dort vernichtet oder
verbraucht. Dafür leisten sie aber Arbeit: die
getroffenen Körperzellen werden durch sie in
ihrem Wesen verändert, oder auch zum
Absterben gebracht. Da nun gewisse Zellen,
besonders die von bösartigen Geschwülsten
besonders empfindlich sind gegen diese Strahlen,
so hat man gelerut, durch vorsichtige Abwägung
der Gaben von Strahlen, solche Geschwülste
in einzelnen Fällen zu heilen. Aber leider ist
dies nur in einzelnen Fällen möglich.

Ganz ähnliche Strahlen wie die Röntgenstrahlen

werden von gewissen chemischen Körpern

ausgesandt. Man hat sie zuerst in einigen
Mineralien entdeckt und nach langer geduldiger

Forscherarbeit ist es besonders Herrn und Frau
Curie gelungen die strahlenden Elemente oder
Grundstoffe auszuscheiden. Man hat dann
gefunden, daß diese Strahlung dadurch entsteht,
daß die Atome oder kleinsten Teilchen dieser
Grundstoffe zerfallen. Durch den Zerfall wird
die Kraft, die sie zusammenhielt, frei und äußert
sich als Strahlung; diese hat ebenso wie die

Röntgenstrahlung die Fähigkeit, undurchsichtige
Stoffe zu durchdringen. Das Radium und das
Mesothorium sind solche Grundstoffe. Bei ihrem
Zerfall werden sie zu anderen Körpern, die
wiederum zerfallen und strahlen und dies geht
weiter, bis schließlich ein Endzustand erreicht
wird, dessen Urteilchen nicht mehr zerfallen, und
dieser Stoff ist das Blei. Dadurch wurden
unsere Anschauungen über die Beständigkeit
der Grundstoffe, die unsere Natur bilden, völlig
verändert. Man ist jetzt der Ansicht, daß alle
Stoffe in der Natur von einem einzigen Grundstoff

gebildet werden, der als Wasserstoffatomkern

bezeichnet wird. Die Verschiedenheiten der
übrigen Stoffe sind nur durch verschiedenartige
Verbindimgen dieses Urstoffes mit Elektronen
erzeugt.

Auch die Radium- und Mesothoriumstrahlen
werden in der Heilkunde verwendet. An Stellen,
wo man mit den Röntgenstrahlen nicht gut
hinkommt, ohne zu viel benachbartes gesundes
Gewebe zu verletzen, geht man mit Radium
vor. Gerade beim Gebärmutterkrebs hat man
oft gute Erfolge, wenn man kleine Mengen
Radium, die in nadelförmige Behälter
eingeschlossen sind, in das bösartige Gewebe hineinbringt,

einsticht. Man berechnet aus der Menge
des Radiums und der Zeit in der man die
Nadeln drinnen läßt, die Gabe von Strahlen,
die man einwirken läßt.

Leider ist das Radium sehr teuer; ein Gramm
kostet etwa 900,000 Franken Schweizer Währung.

Aus einem Eisenbahnwagen voll radium-
haltigen Materials kann man nur wenige Bruchteile

eines Grammes herstellen. Dann aber >

sind die Fundstätten des Minerals in Händen
von Gesellschaften, die alles Interesse daran
haben, den Preis hoch zu halten. Hoffen wir,
daß mit der Zeit reiche Lager von radium-
haltigen Materialien gefunden werden und daß
durch Konkurrenz doch endliche Preissenkungen
statthaben werden zum Heil der armen
Krebskranken, deren einzige Hoffnung oft noch in
einer Radiumbestrahlung liegt.

kücvertiscv.
Wie ich mein Kittdleiu pflege. Merkbüchlein

für Mütter, verfaßt von Frau I)r. meä. Jm-
boden-Kaiser, St. Gallen. Herausgegeben
vom Zentralsekretariat Pro Juventute Zürich.
Preis Fr. 1. —.

Das Büchlein, das in zehnter Auflage herauskommt,

die das 64. bis 79. Tausend umfaßt,
bringt alle Ratschläge, die die Pflege und
Ernährung des Kindes bis nach dem ersten
Lebensjahre betreffen. Nach einer Einleitung über
Aufgaben und Ziele der Säuglingspflege wird
diese selber besprochen, dann die natürliche und

die künstliche Ernährung und die Entwicklung
des Kindes im ersten Lebensjahre. Auch die

Störungen und Krankheiten im ersten Jahre
kommen zur Sprache und den Schluß bildet
ein Kapitel über soziale Schutzeinrichtungen für
den Säugling. Das Buch kann jeder Mutter
warm empfohlen werden.

Dr. W. Morgenthaler: Die Wege der
Gemüts- «üb Geisteskranken, zum Preise von
Fr. 15. — oder RMk. 12. —. Verlag Hans
H über, Bern-Berlin. — Das hier angekündigte

Buch ist von dem bekannten Berner
Psychiater im Auftrage der Schweizerischen
Gesellschaft für Psychiatrie geschrieben worden.
Es füllt nun wirklich eine Lücke aus. Das Buch
ist in erster Linie bestimmt für angehende Jrren-
pfleger, die darin nicht nur theoretischen Unterricht,

sondern auch praktische Vorschriften, wie
sie sich aus jahrhundertelangen Bestrebungen
auf diesem Gebiete ergeben, finden. Aber auch
in die Hände von Laien sollte das Buch kommen,

damit sich diese in plötzlich vorkommenden
Fällen von Geisteskrankheit in ihrer Familie
und Umgebung zu helfen wissen.

Wir wünschen dem vortrefflichen Buche weite
Verbreitung. Mit Genehmigung des Verlages
werden wir uns erlauben, gelegentlich einiges
daraus unseren Leserinnen vorzulegen.

Schweh. Hebammttlverntl.

Tentralvorstana.
Schon sind es bald sechs Wochen, seit wir

uns im schönen Glarnerlündchen getroffen. Wie
doch die Zeit vergeht, wird manche Kollegin,
die dort war, denken. Aber wir möchten ja
mit unsern Zeilen gerne noch den Glarner
Kolleginnen für Alles recht herzlich danken,
auch unserem verehrten Herrn Dr. Gubser, der
allen die Fahrt ins schone Sernftal ermöglichte,
sowie den Citro-Werken für das Morgenessen,
und nicht zuletzt doch auch unserem lieben
Wettergott, denn wundervoll war das Wetter,
wie man es seither immer vergebens erhoffte.
Aber auch allen andern Spendern sprechen wir
herzlichen Dank aus für Alles.

Dann möchten wir noch mitteilen, daß in
Glarus am Dienstag beim Verlassen des Saales
eine Brosche gefunden wurde, die Kollegin soll
sich bitte melden, damit man ihr diese zustellen
kann.

Den Kolleginnen, welche in Glarus die

Brosche bestellt, können wir mitteilen, daß der

Auftrag an die Firma aufgegeben wurde, aber
so rasch geht das nicht, also nur etwas Geduld,
die Brosche kommt schon.

Dann möchten wir die Sektionsvorstände
ersuchen, so freundlich zu sein, und neueintretenden

Mitgliedern zu sagen, daß der Beitritt in
die Krankenkasse obligatorisch ist. Es sollen doch

jeweils die Vorstände so freundlich sein, und
uns dann das Mitglied mit einer Karte
anmelden. Immer hört man von Kolleginnen:
ja ich glaubte, das besorge der Vorstand der

S

<o? I»?oo 6,1
^v'is

/77,/s5 r?/7//S6/?//-5Q5 c/,

L/?5/r5c7/77
Sl/76 /? c/->FsrX-XvsF

<?//?/?

1Z5Z



Dit. 8 5)te' ©cpmeiger çebamme. 81

©eftion, maê ja eigentticp fetbftberftänbltcE)
fein fottte.

gn ber fcpmeren geit, in tor jeßt ber Çeb»
ttmmenberuf fteßt, mitffen mir aüe feft gu»
fammenpalten unb roir poffen, baß jebeê ©in»
gelne mithilft.

Sfeueinttetenbe finb unê immer Êjerglid) mit!»
fommen unb finb mir gu jeber Stuêfunft gerne
bereit.

2lud) tonnen mir nnfern SRitgtiebern mit»
teilen, baff grau tpeinger in 9tifdj=iRotfreug baê

40jäßrige $erufêjubitâum feiern tonnte. Sie
pergtiipften ©tücfroünfcpe fenben mir ber Subi»
tarin, mögen ipr nod) fonnige gaßre befcpie»
ben fein.

SRit toltegialen ©ritten!

gür ben gentralborftanb,
die gentratpräfibentin : die Slftuarin:

ÜR. StRarti, grau ©üntßer,
SBoßlen (2Iarg.). SBinbifcp (2targ.).

Selepßon 68 Xelepïjon 312

Krankenkasse.
Kranf gemetbete SRitgtieber:

grau 93anbti, ÜRaienfelb (©raubünben)
grau ©cpneiber, S3rügg (Sern)
grau Sontognati, ißraba (ißofcßiabo)
grau Seng, iReuenßof (Ütargau)
grau diä»@erber, iRenenegg (Sern)
grau Stum, dübenborf (güricß)
9Rtte. @milie ißeltauj fßomp, (SBaabt)
grau dietifer, dßalßeim (Ütargau)
grau fßauti, ißrattetn
grau äRütter, Selp (Sern)
grau bon ütrj, ©tüßtingen (©olotßurn)
grau ©otter, Slmriêroil (dßurgau)
grau Sammcrt, Püggen (©cßrapg)
grau ©teiner=fpofer, Safet
grt. grauenfetber, fRüti (gütiöß)
grau Stafer, 23ütfcpmil (@t. ©atteu)
grau ©anber, Sedenrieb (iRibmalben)
grau ©oßruiter, SifcfjofëgeH (dßurgau)
SRme. Seffott, ©enèbe

grau ©cßäbeti, Sengnau (Sern)
SRtte. Siaëca, Saufanne (iffiaabt)
grau ißortmann, iRomanêporn
grau §einger, iRotfreug (gug)
grau Sanbi, Oberroil b. Süren (Sern)
3R£(e. iRoprag, greiburg
grau 3Reier»®engler, güricß
grau ©abiegel, ißitaftp (©raubünben)
grau Sten, SRengingeu (gng)

ütngemetbete SBöcßnerinnen:
grau SBatbburger, ©afien, datfircß (©raubünb.)
grau @tudi»Süf)tmann, drimftein (Sern)

Rix.-.mx. ©intritte:
grt. ÜRäßti, ißfäffifon (©cpmpg)

214 9RIIe. Sertie diferenê, ©pêne»i|3âquier,
g)bonanb, 14. guti 1980

16 grt. Otiba IReflen Sattfdjieber,
SBaffiê, 15. guti 1930

95 grau 9Rarie ©reminger, ©fcßlifon,
dßurgan, 26. guti 1930

17 9Rme. ÜRarie Setrifp, ©t. Seonßarb,
SBattig, 28. guti 1930

18 grt. Sttice SBiniger, Sionnag,
SBattiê, 29. guti 1930

Seien Sie unê ßergticß roitttommen

Sluëtritt:
©cßmeftergriebaKircpßofer, Slarait, 1. guti ,1930

die firanfettfaffefontmiffiott ttt SSintertßur.

grau St der et, fßräfibentin.
grt. ©mma Kircpßofer, Kaffierin.
grau iRofa SRang, Stttuarin.

S>ebammcnfag in (Slants
fprotoïoM ber fMegierteitüerfammlttttg.

30. Juni una 1. Juli 1930.

S or f i £ : gräutein SR a r t i, gentratpräfibentin.
ißrotofotlfüßrer: @. igücßi, Sfarrer.
Üeberfeßerin: grt. SBatber, ©taruê.

^fimmberedjtigfe jutroefettbe.

©eftionêbetegierte: Stargau: gran
Serner, grau Sßibmer, grt. Söibmer. Sippen»
gelt: grau St. SSibmer. Safeltanb: grt.
iRaßm. Safetftabt: grau ©aß unb grau
iReinßarbt. Sern: grau Sucher, grt. Stinben»
batper, grau ©id^er. Siel: grt. ©traub. ©ta»
ruê: grau SSeber, grau SBitb unb grau ©tmer.
©raubünben: grau Stfarugg. gribourg:
SRabame SBogt. Sugern: grau SReper unb
grau @tu§. tR^einttjat: grau ©ornbierer.
@t. ©alten: grt. fpüttenmofer unb grau
©djenter. ©arganê SBerbenberg: grau
§ugentobter unb grau Sippuner. ©i^aff»
t)aufen: grau SBatbüoget. ©ototpurn: grau
©igon unb grau gtüdiger. ï pur g au: grau
©gtoff, grau SRoor, grau tReber. Unter»
m a t b e n : grau 0. 9îo£. U r i : grau Stfdjmanben.
SBaabt: ÏRabame Surnanb unb üRabame^aeni.
0ber»SBattiê: grau Sobenmann. Unter»
SSattiê: grt. Stnbenmatten. SBintert^ur:
grau ©nberti, grau ©djmager, grau ïanner.
gürid): grau S)engter, grau £>ager, grau
©dinpber.

ßentrattiorftanb: gräutein SRarti, grau
©üntper, grau ^Sauïi, grau SCRärti, grau
©tparer.

âranfentaffetommiffion: grau Stderet
unb grt. Äircppofer.

^eitungêtommiffion: grt. Saumgartner,
grau SBp|, grt. iRpp.

fRebattorin: grt. SBenger.

tReüiforinnen: grt. 3«ugg. ®ie übrigen
iRebiforinnen finb gugteid) delegierte ber ©eï»
tionen.

1. Segriifmng bnrcp bie gentralpräfibentin.
Sereprte delegierte! gm 9îamen beS

gentratborftanbeê pabe icp bie ©pre, Sie in
©taruê ju begrüßen unb alten ein perjtictjeë
SSittfomm gujurufen. ©erne poffen mir, baß
atte fid) in unferer SRitte mopt füpten unb
bie menigen ©tunben Seifammenfeinê atë eine
fdjöne ©rinnerung mit nad) §aufe neßmen.

gep freue mid), §errn fßfarrer Süä)i auep
in unferer SRitte gu begrüßen. SBar er botp
fo liebenêmûrbig unb ftettte fiep) un§ gur Ser»
fügung. Stber autp grt. SBatber möcpte icp atê
Ueberfeperin in unferer SRitte begrüßen.

Sereprte delegierte! Um bie gapreê»
gefepäfte gu befpretpen unb gu ertebigen, finb
mir peute in ©taruê gufammen gefommen.
©ine reicßßattige draftanbentifte roartet unfer,
unb groar finb barunter fepr roieptige ©efipäfte.
SBir finb gur Stuêfpracpe bereit, unb 3Reinung§=
berftpiebenpeiten mirb eë autp geben. SRögen
biefe in IRupe unb grieben befproepen merben.
©in offeneê SBort am ritptigen Ort! @o foil
eê auep bei unê fein. Sitte Stntiegen bitte icp
in SRuße borgubringen. SBenn bie to ift,
tonnen mir etmaê ©angeê ermarten. SRöge
atfo ein guter ©tern über unferer dagung
teuepten.

|>erglicp bitte i(p bie delegierten, baran gu
benten, baß eê bei ber turgen unê gur Ser»
fügung ftepenben burepauê notmenbig ift,
fiip in Seben, Stnträgen unb SBünfcpen turg
gu faffen, bamit mir bem Ueberfeßer bie Slrbeit
niept gu fepr erfepmeren. Stucp ift eê teiipter
baê ißrotofott ritptig abgufaffen.

SRun aber unfern ©tarner Kolleginnen perg»
tiepen danf für bie tiebeboCte Stufnapme. SBir
miffen, maê eê für eutp bebeutete, unê eingu»
laben, unb eê merben unê biefe ©tunben un»
üergeßlicp fein. Sefonberê pergtiepen danf ber
grau SBeber an ber ©piße iprer ©etreuen für
atteê, maê fie für unê getan paben unb noep

gu tun gebenfen.
damit erttäre icp bie 37. detegiertenber«

fammtung beê ©tpmeig. .^ebammenöereinS für
eröffnet.

2. SöapI ber ©timmengäplerinnen : ®ê merben
in offener Stbftimmung gemäptt: grau Suiper,
Sern; grt. SBibmer, tRußbaumen, unb grau
iReinßarbt, Safet.

3. Stpßelt : ©ê finb anmefenb 41 delegierte
ber ©eftionen, 5 ÜRitgtieber beê .gadratbor»
ftanbeê, 2 SRitgtieber ber Kranfenfaffe, 3 9Rit«
glieber ber geitungêfommiffion, bie iRebaftorin
unb eine iRebiforin, total 53 ftimmbereiptigte
Stnmefenbe.

4. gûpreêberidjt : die gentralpräfibentin ber»
lieft nadjfotgenben auêfûprlicpen gapreêberitpt.

3apres6ert(pt bes Scpraeig. ije6ammettbcrettt5.
Sereprte Kolleginnen Stlê icp bie geber gur

§anb napm, um über baê berfloffene Sereinë»
japr einen turgen Sfüdbtid gu tun, ba tarn mir
unmiütürticp ber ©ebante: Stip mie rafcp, aip
roie rafdp gept boip bie geit bapin. denn fipon
ift roieber ein gapr borbei, epe man eê nur
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Sektion, was ja eigentlich selbstverständlich
sein sollte.

In der schweren Zeit, in der jetzt der
Hebammenberuf steht, müssen wir alle fest
zusammenhalten und wir hoffen, daß jedes
Einzelne mithilft.

Neueintretende sind uns immer herzlich
willkommen und sind wir zu jeder Auskunft gerne
bereit.

Auch können wir unsern Mitgliedern
mitteilen, daß Frau Heinzer in Risch-Rotkreuz das
40jährige Berufsjubiläum feiern konnte. Die
herzlichsten Glückwünsche senden wir der
Jubilarin, mögen ihr noch sonnige Jahre beschie-
den sein.

Mit kollegialen Grüßen I

Für den Zentralvorstand,
Die Zentralpräsidentin: Die Aktuarin:

M. Marti, Frau Günther,
Wahlen (Aarg.). Windisch (Aarg.).
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kraukeakazse.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Bandli, Maienfeld (Graubünden)
Frau Schneider, Brügg (Bern)
Frau Bontognali, Prada (Poschiavo)
Frau Benz, Neuenhof (Aargau)
Frau Dick-Gerber, Neuenegg (Bern)
Frau Blum, Dübendorf (Zürich)
Mlle. Emilie Pellaux Pomy, (Waadt)
Frau Dietiker, Thalheim (Aargau)
Frau Pauli, Pratteln
Frau Müller, Belp (Bern)
Frau von Arx, Stüßlingen (Solothurn)
Frau Soller, Amriswil (Thurgau)
Frau Bammert, Tuggen (Schwyz)
Frau Steiuer-Hofer, Basel
Frl. Frauenfelder, Rüti (Zürich)
Frau Blaser, Bütschwil (St. Galleu)
Frau Gander, Beckenried (Nidwalden)
Frau Goßwiler, Bischofszell (Thurgau)
Mme. Besson, Genève

Frau Schädeli, Lengnau (Bern)
Mlle. Biasca, Lausanne (Waadt)
Frau Portmann, Romanshorn
Frau Heinzer, Rotkreuz (Zug)
Frau Bandi, Oberwil b. Büren (Bern)
Mlle. Ropraz, Freiburg
Frau Meier-Denzler, Zürich
Frau Caviezel, Pitasch (Graubünden)
Frau Jten, Menzingen (Zug)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Waldburger, Sasien, Talkirch (Graubünd.)
Frau Stucki-Bühlmann, Trimstein (Bern)

»Ir.-Nr, Eintritte:
Frl. Nätzli, Pfäffikon (Schwyz)

214 Mlle. Berthe Diserens, Chêne-Pâquier,
Ivonand, 14. Juli 1930

16 Frl. Oliva Nellen Baltschieder,
Wallis, 15. Juli 1930

95 Frau Marie Greminger, Eschlikon,
Thurgau, 26. Juli 1930

17 Mme. Marie Betrisy, St. Leonhard,
Wallis, 28. Juli 1930

18 Frl. Alice Winiger, Vionnaz,
Wallis, 29. Juli 1930

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Austritt:
Schwester Frieda Kirchhofer, Aaran, I.Juli .1930

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Schweizerischer

Hebammsntag in Glarus.

Protokoll der Delegiertenversammlung.

Z0. Zunì una 1. Zulj 1SZ0.

Vor sitz: Fräulein Marti, Zentralpräsidentin.
Protokollführer: S. Büchi, Pfarrer.
Uebersetzerin: Frl. Walder, Glarus.

Stimmberechtigte Anwesende.

Sektionsdelegierte: Aargau: Fran
Berner, Frau Widm er, Frl. Widmer. Appe rize

ll: Frau A. Widmer. Baselland: Frl.
Rahm. Baselstadt: Frau Gaß und Frau
Reinhardt. Bern: Frau Bucher, Frl. Blinden-
bacher, Frau Eicher. Biel: Frl. Sträub. Glarus:

Frau Weber, Frau Wild und Frau Elmer.
Graubünden: Fran Marugg. Fribourg:
Madame Wogt. Luzern: Frau Meyer und
Frau Stutz. Rheinthal: Frau Dornbierer.
St. Gallen: Frl. Hüttenmoser und Frau
Schenker. Sargans-Werdenberg: Frau
Hugentobler und Frau Lippuner.
Schafshausen: Frau Waldvogel. Solothurn: Frau
Gigvu und Frau Flückiger. Thurgau: Frau
Egloff, Frau Moor, Frau Reber. Unterwal

d e n : Frau v. Rotz. U ri: Frau Aschwanden.
Waadt: Madame Burnand und MadameHaeni.
Ober-Wallis: Frau Bodenmann. Unter-
Wallis: Frl. Andenmatten. Winterthur:
Frau Enderli, Frau Schwager, Frau Tanner.
Zürich: Frau Denzler, Frau Hager, Frau
Schnyder.

Zentralvorstand: Fräulein Marti, Frau
Günther, Frau Pauli, Frau Märki, Frau
Schärer.

Krankenkassekommission: Frau Ackeret
und Frl. Kirchhofer.

Zeitungskommission: Frl. Baumgartner,
Frau Wyß, Frl. Rytz.

Redaktorin: Frl. Wenger.
Revisorinnen: Frl. Zaugg. Die übrigen

Revisorinnen sind zugleich Delegierte der
Sektionen.

1. Begrüßung durch die Zentralpräsidentin.

Verehrte Delegierte! Im Namen des

Zentralvorstandes habe ich die Ehre, Sie in
Glarus zu begrüßen und allen ein herzliches
Willkomm zuzurufen. Gerne hoffen wir, daß
alle sich in unserer Mitte wohl fühlen und
die wenigen Stunden Beisammenseins als eine
schöne Erinnerung mit nach Hause nehmen.

Ich freue mich, Herrn Pfarrer Büchi auch
in unserer Mitte zu begrüßen. War er doch
so liebenswürdig und stellte sich uns zur
Verfügung. Aber auch Frl. Walder möchte ich als
Uebersetzerin in unserer Mitte begrüßen.

Verehrte Delegierte! Um die
Jahresgeschäfte zu besprechen und zu erledigen, sind
wir heute in Glarus zusammen gekommen.
Eine reichhaltige Traktandenliste wartet unser,
und zwar sind darunter sehr wichtige Geschäfte.
Wir sind zur Aussprache bereit, und
Meinungsverschiedenheiten wird es auch geben. Mögen
diese in Ruhe und Frieden besprochen werden.
Ein offenes Wort am richtigen Ort! So soll
es auch bei uns sein. Alle Anliegen bitte ich
in Ruhe vorzubringen. Wenn die Zeit da ist,
können wir etwas Ganzes erwarten. Möge
also ein guter Stern über unserer Tagung
leuchten.

Herzlich bitte ich die Delegierten, daran zu
denken, daß es bei der kurzen uns zur
Verfügung stehenden Zeit durchaus notwendig ist,
sich in Reden, Anträgen und Wünschen kurz
zu fassen, damit wir dem Uebersetzer die Arbeit
nicht zu sehr erschweren. Auch ist es leichter
das Protokoll richtig abzufassen.

Nun aber unsern Glarner Kolleginnen
herzlichen Dank für die liebevolle Aufnahme. Wir
wissen, was es für euch bedeutete, uns
einzuladen, und es werden uns diese Stunden
unvergeßlich sein. Besonders herzlichen Dank der
Frau Weber an der Spitze ihrer Getreuen für
alles, was sie für uns getan haben und noch

zu tun gedenken.
Damit erkläre ich die 37. Delegiertenversammlung

des Schweiz. Hebammenvereins für
eröffnet.

2. Wahl der Stimmenziihlerinnen: Es werden
in offener Abstimmung gewählt: Frau Buch er,
Bern; Frl. Widm er, Nußbaumen, und Frau
Reinhardt, Basel.

3. Appell: Es sind anwesend 41 Delegierte
der Sektionen, 5 Mitglieder des Zentralvorstandes,

2 Mitglieder der Krankenkasse, 3
Mitglieder der Zeitungskommission, die Redaktorin
und eine Revisorin, total 53 stimmberechtigte
Anwesende.

4. Jahresbericht: Die Zentralpräsidentin verliest

nachfolgenden ausführlichen Jahresbericht.

Jahresbericht des Schweiz. Kebammenvereins.
Verehrte Kolleginnen! Als ich die Feder zur

Hand nahm, um über das verflossene Vereinsjahr

einen kurzen Rückblick zu tun, da kam mir
unwillkürlich der Gedanke: Ach wie rasch, ach
wie rasch geht doch die Zeit dahin. Denn schon
ist wieder ein Jahr vorbei, ehe man es nur

—
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redjt bénît. da es ein arbeitêreiTeê gafjr roar,
fo waren wir oft gezwungen, mehr alg eine

Strung ira äftonat abgalten, ura alle Hör»
refponbeitzen zu erlebigen.

Vor allem forame id) and; heute wieber an
bie delegierten mit ber Sitte: 9Wad)en Sie,
bitte, über alle fünfte, bie wir heute befpreTen,
Sîoti^en, barait ©ie eg ben äftitgliebern gfjrer
©eftion mitteilen Eönnen. lieber llnflarheiteu
wollen ©ie fiT erfunbigen. SBir geben gerne
Stugfunft, unb üiele ©Treibereien blieben ung
erfpart. SBir bürfen eê îaum fagen unb bod)

ift eê fo, bah man oft benïen mujj, unfere
SRitglieber haben nid^t lefen gelernt.

2Bie aüe delegierten unb SRitglieber wiffen,
finb bie neuen Statuten berfanbt. @ë ift auf»
fallenb, wie biete Statuten zurüdfamen mit
ber Vemerïung: Stbreffe unbeîannt ober: 21b=

gereift. gft eê benn eine fo grope Slrbeit, bem
^eutralborftanb beim SBoljnunggweTfel ober
bei ber Verheiratung bie Stbrefänberung auf
einer ißoftfarte anzuzeigen? @ê braud)t nur
etwaê guten SSitlcn, unb bie @ad)e ift erlebigt
unb in Drbnung. SBir möd)ten alle delegierten
unb SJÎitglieber bitten, bieg ben nici)t hier Sin«

wefenben mitzuteilen.
die an ber legten Verfammlung in grauen»

felb befdjtoffenen Statuten finb nun in Hraft.
@g wirb aber noch fehr fiel ,geit unb 9MIje
braudjen, big aHeê geregelt ift. Viele ©eftionë»
mitgtieber wollen eê einfach nicht berftehen,
bah nach § 45 ber Statuten alle ©eftionêmit»
glieber auch iOîitglieber beê ©Tweijerifdjen
§ebammendereinê unb bamit ber Hranfenfaffe
fein müffen, baja baê Obligatorium ber iranien»
faffe fdjon feit 1909 befteljt. daê wirb nod)
Diel zu reben geben, gmtner unb immer wieber
hört man, bie Hranfenfaffe fei zn teuer, unb
wenn man fid) bei anbern Haffen erlunöigt,
ift bem aber nicht im geringften fo. Ober wie
oft fagt ein SJÎitglicb: „geh will nidjt îranî
werben unb mag nicht eintreten". dag wäre
recht unb gut, wenn man eê nur fo fagen
fönnte; aber leiber foinmt eê oft ganz anberê
unb nicht feiten ift c§ bann zum ©intritt zu
fpät. Hürzlid) erhielten wir bon einer Hollegin,
bie nur SRitglieb einer ©eîtion ift, bie Anfrage,
wie eê fid) nuit berhalte. ©ie fei, fdjreibt fie,
burth einen Unfall für längere $eit arbeitê»
unfähig geworben, fie hübe jemanb zur Pflege
aufteilen müffen, fie hübe biele ©eburten ber»
loren unb nun eine grofie 21rztred)tutng zu
bezahlen, da fie in feiner Hranfenfaffe unb
aud) nicht in ber Unfaüoerfidjerung fei, möchte
fie gerne, bah wir helfen. gn biefem galle

fonuten toir natürlich nicht hetfeu unb teilten
bieê ber Hollegin mit bem Vemerfen mit, fie
müffe eben eintreten, eê fei bieHeicht gut für
ein anbermal. — Solche ©Treiben hüben wir
in ber legten .ßeit erhalten, ja fogar bon
Holleginnen, bie bag 65. Sllterêjaljr Übertritten
haben. Sßenn bie Dîot ba ift, wäre man froh,
wenn man nur fo irgenb ein dürTen öffnen
fönnte, um etmaê heraugzunehmen, ohne je
etwag geleiftet zu hüben, dropbem, ober biel»

letTt gerabe wegen ber neuen Veftimmung,
hatten wir im gahre 1929 nicht weniger a lg
63 (Eintritte zu berzeiTuen. Söir wollen gerne
hoffen, bah ftT Im Saufe ber nädjften galjre
bon ben fo bieten gernftehenben noT manTe
Zum Veitritt entfTliefieu möge. Stile finb unê
jeberzeit herz^T willfommen.

21ber eg gibt auT wieber anbergbeufenbe
SRitglieber. @o erhielten wir im 21pril 1930,
alfo bor furzer $eit, 100 gr. mit folgenbem
VegleitfTreiben : „3T habe int galjee 1912 unb
1913 Hranfengelb bezogen, big bie ©enufjbe»
reTtigung erlofTen, mehr alê iT jemalê ein»

bezahlt hübe, darauf bin iT atg DJtitgtieb ber
Hranfenfaffe auggetreten, weil eg mir uitmög»
IiT fTiru, bie gatwegbeiträge zu bezahlen. Um
miT bennoT erfenntliT Zu geigen, fenbe iT
100 gr. alg ©teuer an bie SUterêberfiTerung
ober Verforgung bebürftiger |>ebammen". ©ie
bittet, ben «amen uiTt zu beröffentlid)en, hofft
aber, bah Tr Veifpiel naTgeahmt werbe, der
Vetrag würbe bon ung aufg l)erzliTfie ber»

banft, unb eg hat ung feljr gefreut, bah toir
boT auT Hoüegiunen mit fo ibealer Sluffaffung
haben, dafj wir ober bie Hranfenfaffe folctje
©peitben jeberzeit mit danf unb greuben ent»

gegennehmen, ift felbftberftänblid). 2Bir wiffen
Zur ©enüge, bah bag in ber heutigen 3eit ben

wenigften rnögliT toäre, wir fönnen aber ben

SBunfT niTt unterbrüden, bah unter ben Sftit»
gliebern etwag mehr Horreftfjeit zu fiuben wäre,
fei eê bei ber Venüpung ber Hranfenfaffe ober
bei ben DJtitgliebern felbft. Oft fragen wir ung,
wenn wir bie Vriefc befommeu: gft eg mög»
IiT, bah mau fo falfT unb unfollegial fein
fann, wo cg boT feinem etwag einträgt? Sllein,
im ©egenteil, dag finb wunbe fünfte, bie ben

§ebammenftanb erniebrigen, unb ba möTte
iT wünfdjcn, bah eg beffer werben möTte.

die an ber legten Verfammlung befproTene
|>ebammenbrofTe ift bereitê biel bedangt wor»
ben unb gefällt allen, bie fie haben, fe$r gut.
SUIerbingg gibt auT biefer ißunft biel ©Treib»
arbeit; benn bie VrofTe wirb nur an Vereinê»
mitglieber abgegeben, weghalb, wie in ber

Leitung fTon oft mitgeteilt worben ift, bie
VrofTen wegen ber Hontrolle beim Rentrai»
borftanb beftedt werben müffen. dro| ber
wieberholten ißublifation in ber Rettung finben
oft 9iid)tmitglieger ben Söfut, bie VrofTe bei
ber girma bireft zu beftellen. da bie girma
aber feine VrofTe ohne unfer ÜBiffen abgeben
barf, hat fiT baburT fd)on mehr alg eine

Hoßegin befehrt unb ift bann boT nod) unfern
9teil)en beigetreten, wag wir jeweils feljr be»

grüben.
SSie ben ÛJÎitgliebern befantit ift, hat fiT ber

$entralborftanb alle 9JfüI)e gegeben, bag be»

fannte VuT „40 gahre ©torTentante" zu
einem berbiüigten greife zu erhalten, dag ift
ung gelungen, unb heute foftet bag VuT
gr. 5. 75 ftatt gr. 7. 50. SlHerbingg muhten
wir ung für bie Slbualjme bon 100 ©tüd
berpfliTten. $eute fann id) gljnen fagen, bah
nahezu 200 ©tüd berfauft finb. dag VuT ift
wirfltT fehr jTön unb follte uiTt nur bon
Hebammen gelefen werben, fonbern eg follte
namentliT aud) ber heutigen gugenb in bie

§änbe Eommen. 211g @efd)enf eignet eg fiT
borzügliT-

lieber bag geitunggwefen folgt ein befonberer
VeriTt.

gm weitem fann id) mitteilen, bah unfere
Haffe bon ber Unfaüoerfidjerung SBinterthur
gr. 172. — erhalten hat alg ißrobifion für
abgefTlaffeue VerfiTerungen. gd) möd)te ben

IDÎitgliebern wieberum aug ^perz legen, bei Ver»
fidjerungêabfTlûffen bie VerfiTerungêgefell»
fTaftenSBinterthur unb^üriT zuberüdfiTtigen,
ba bie VerfiTerung bei biefen ©efeUfdjaften
auT für bie ÜDiitgiieber billiger ift. 2luT bie

Verfidjeruug gegen @ad)fd)abeu ift niTt ber»
werfticf). S)aê geicgt ein gall, ber fiT lepteg
galjr ereignet hat, ba wir bon einer Hollegin
um $ilfe angegangen woröeit finb. diefe würbe
für eine Sflaftitiê nad) feT® SBoTeu noT ber»

antwortliT gemaTt. @g würben gr. 800. —
bcrlangt für ©Tmerzengelb, Slrztfoften unb
anbereê mehr. Sfßag wir für bag SJÎitglieb tun
tonnten, würbe getan. 3um ©lüd ift ber gall,
beffen ©rlebigung faft ein galjr bauerte, bor
betn iRiTter zugunsten beg SRitgliebeg erlebigt.
gmmerhin hat in allen foITen gätlen aud) ber
gewinuenbe deil ©Taben. SBäre bag betreffenbe
SDÎitglieb berfiTed gewefen, fo hätte eg mit ber
Sache nid)tê zu tun gehabt, inbem bie Ver»
fiTerung ben ißrozeh geführt hätte.

^u begrüben ift eg, bah bie jüngeren ÜDtit»

glieber bie §ebammentrad)t, bie nun bollfommen
ift, tragen, diefelbe ift fehr fTön.

Sal us-Lei bin (1 en
(gesetzlich geschützt)

Bestbewährte und vollkommenste Binden bei:

Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Wanderniere,

Senkungen und nach Operationen etc.

Für Schwangerschaft : Spezialmodelle

Erhältlich iin allen bessern Sanitätsgeschäften oder direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik M. & C. Wohler
Lausanne Nr. 4

Verlangen Sie illustrierten Gratis-Katalog oder kostenlose Auswahlsendung
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recht denkt. Da es ein arbeitsreiches Jahr war,
so waren wir oft gezwungen, mehr als eine

Sitzung im Monat abzuhalten, um alle
Korrespondenzen zu erledigen.

Vor allem komme ich auch heute wieder an
die Delegierten mit der Bitte: Machen Sie,
bitte, über alle Punkte, die wir heute besprechen,
Notizen, damit Sie es den Mitgliedern Ihrer
Sektion mitteilen können. Ueber Unklarheiten
wollen Sie sich erkundigen. Wir geben gerne
Auskunft, und viele Schreibereien blieben uns
erspart. Wir dürfen es kaum sagen und doch

ist es so, daß man oft denken muß, unsere
Mitglieder haben nicht lesen gelernt.

Wie alle Delegierten und Mitglieder wissen,
sind die neuen Statuten versandt. Es ist
auffallend, wie viele Statuten zurückkamen mit
der Bemerkung: Adresse unbekannt oder:
Abgereist. Ist es denn eine so große Arbeit, dem
Zentralvorstand beim Wohnungswechsel oder
bei der Verheiratung die Adreßänderung auf
einer Postkarte anzuzeigen? Es braucht nur
etwas guten Willen, und die Sache ist erledigt
und in Ordnung. Wir möchten alle Delegierten
und Mitglieder bitten, dies den nicht hier
Anwesenden mitzuteilen.

Die an der letzten Versammlung in Frauenfeld

beschlossenen Statuten sind nun in Kraft.
Es wird aber noch sehr viel Zeit und Mühe
brauchen, bis alles geregelt ist. Viele
Sektionsmitglieder wollen es einfach nicht verstehen,
daß nach K 45 der Statuten alle Sektiousmit-
glieder auch Mitglieder des Schweizerischen
Hebammenvereins und damit der Krankenkasse
sein müssen, da ja das Obligatorium der Krankenkasse

schon seit 1909 besteht. Das wird noch
viel zu reden geben. Immer und immer wieder
hört man, die Krankenkasse sei zu teuer, und
wenn man sich bei andern Kassen erkundigt,
ist dem aber nicht im geringsten so. Ober wie
oft sagt ein Mitglied: „Ich will nicht krank
werden und mag nicht eintreten". Das wäre
recht und gut, wenn man es nur so sagen
könnte; aber leider kommt es oft ganz anders
und nicht selten ist es dann zum Eintritt zu
spät. Kürzlich erhielten wir von einer Kollegin,
die nur Mitglied einer Sektion ist, die Anfrage,
wie es sich nun verhalte. Sie sei, schreibt sie,

durch einen Unfall für längere Zeit arbeitsunfähig

geworden, sie habe jemand zur Pflege
anstellen müssen, sie habe viele Geburten
verloren und nun eine große Arztrechnung zu
bezahlen. Da sie in keiner Krankenkasse und
auch nicht in der Unfallversicherung sei, möchte
sie gerne, daß wir helfen. In diesem Falle

konnten wir natürlich nicht helfen und teilten
dies der Kollegin mit dem Bemerken mit, sie

müsse eben eintreten, es sei vielleicht gut für
ein andermal. — Solche Schreiben haben wir
in der letzten Zeit oft erhalten, ja sogar von
Kolleginnen, die das 65. Altersjahr überschritten
haben. Wenn die Not da ist, wäre man froh,
wenn man nur so irgend ein Türchen öffnen
könnte, um etwas herauszunehmen, ohne je
etwas geleistet zu haben. Trotzdem, oder
vielleicht gerade wegen der neuen Bestimmung,
hatten wir im Jahre 1929 nicht weniger als
63 Eintritte zu verzeichnen. Wir wollen gerne
hoffen, daß sich im Laufe der nächsten Jahre
von den so vielen Fernstehenden noch manche

zum Beitritt entschließen möge. Alle sind uns
jederzeit herzlich willkommen.

Aber es gibt auch wieder andersdenkende
Mitglieder. So erhielten wir im April 1930,
also vor kurzer Zeit, 100 Fr. mit folgendem
Begleitschreiben: „Ich habe im Jahre 1912 und
1913 Krankengeld bezogen, bis die
Genußberechtigung erloschen, mehr als ich jemals
einbezahlt habe. Darauf bin ich als Mitglied der
Krankenkasse ausgetreten, weil es mir unmöglich

schien, die Jahresbeiträge zu bezahlen. Um
mich dennoch erkenntlich zu zeigen, sende ich
100 Fr. als Steuer an die Altersversicherung
oder Versorgung bedürftiger Hebammen". Sie
bittet, den Namen nicht zu veröffentlichen, hofft
aber, daß ihr Beispiel nachgeahmt werde. Der
Betrag wurde von uns aufs herzlichste
verdankt, und es hat uns sehr gefreut, daß wir
doch auch Kolleginnen mit so idealer Auffassung
haben. Daß wir oder die Krankenkasse solche

Spenden jederzeit mit Dank und Freuden
entgegennehmen, ist selbstverständlich. Wir wissen

zur Genüge, daß das in der heutigen Zeit den

wenigsten möglich wäre, wir können aber den

Wunsch nicht unterdrücken, daß unter den
Mitgliedern etwas mehr Korrektheit zu finden wäre,
sei es bei der Benützung der Krankenkasse oder
bei den Mitgliedern selbst. Oft fragen wir uns,
wenn wir die Briefe bekommen: Ist es möglich,

daß man so falsch und unkollegial sein
kann, wo es doch keinem etwas einträgt? Nein,
im Gegenteil. Das sind wunde Punkte, die den

Hebammenstand erniedrigen, und da möchte
ich wünschen, daß es besser werden möchte.

Die an der letzten Versammlung besprochene
Hebammenbrosche ist bereits viel verlangt worden

und gefällt allen, die sie haben, sehr gut.
Allerdings gibt auch dieser Punkt viel Schreibarbeit;

denn die Brosche wird nur an
Vereinsmitglieder abgegeben, weshalb, wie in der

Zeitung schon oft mitgeteilt worden ist, die
Broschen wegen der Kontrolle beim
Zentralvorstand bestellt werden müssen. Trotz der
wiederholten Publikation in der Zeitung finden
oft Nichtmitglieger den Mut, die Brosche bet
der Firma direkt zu bestellen. Da die Firma
aber keine Brosche ohne unser Wissen abgeben
darf, hat sich dadurch schon mehr als eine

Kollegin bekehrt und ist dann doch noch unsern
Reihen beigetreten, was wir jeweils sehr
begrüßen.

Wie den Mitgliedern bekannt ist, hat sich der
Zentralvorstand alle Mühe gegeben, das
bekannte Buch „40 Jahre Storchentante" zu
einem verbilligten Preise zu erhalten. Das ist
uns gelungen, und heute kostet das Buch
Fr. 5. 75 statt Fr. 7. 50. Allerdings mußten
wir uns für die Abnahme von 100 Stück
verpflichten. Heute kanu ich Ihnen sagen, daß
nahezu 200 Stück verkauft sind. Das Buch ist
wirklich sehr schön und sollte nicht nur von
Hebammen gelesen werden, sondern es sollte
namentlich auch der heutigen Jugend in die

Hände kommen. Als Geschenk eignet es sich

vorzüglich.
Ueber das Zeitungswesen folgt ein besonderer

Bericht.
Im weitern kann ich mitteilen, daß unsere

Kasse von der Unfallversicherung Winterthur
Fr. 172. — erhalten hat als Provision für
abgeschlossene Versicherungen. Ich möchte den

Mitgliedern wiederum aus Herz legen, bei

Versicherungsabschlüssen die Versicherungsgesellschaften

Winterthur und Zürich zu berücksichtigen,
da die Versicherung bei diesen Gesellschaften
auch für die Mitglieder billiger ist. Auch die

Versicherung gegen Sachschaden ist nicht
verwerflich. Das zeigt ein Fall, der sich letztes
Jahr ereignet hat, da wir von einer Kollegin
um Hilfe augegangen worden sind. Diese wurde
für eine Mastitis nach sechs Wochen noch
verantwortlich gemacht. Es wurden Fr. 800. —

verlangt für Schmerzengeld, Arztkosten und
anderes mehr. Was wir für das Mitglied tun
konnten, wurde getan. Zum Glück ist der Fall,
dessen Erledigung fast ein Jahr dauerte, vor
dem Richter zugunsten des Mitgliedes erledigt.
Immerhin hat in allen solchen Fällen auch der
gewinnende Teil Schaden. Wäre das betreffende
Mitglied versichert gewesen, so hätte es mit der
Sache nichts zu tun gehabt, indem die
Versicherung den Prozeß geführt hätte.

Zu begrüßen ist es, daß die jüngeren
Mitglieder die Hebammentracht, die nun vollkommen
ist, tragen. Dieselbe ist sehr schön.

kniII8-I eii> l?<>n
(Zeset-Iicb Zescküti»)

Lestbervabrte null vollkommenste Linden bei:

i-läußSlsid, Laucti- ociss klabslbrucli, WsnclSi'-

MSI'S, LsnkunTSii imci nacii Opei-ationSli etc.

Lrbältlieb fin allen bessern LanitätsAeseliäkten ober direkt von der
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2In Unterftüpungen sagten wir gr. 1050. —
auê. Klein ift bie Summe, bie wir jeweifô
fenben ïôntten, aber greube madjt fie überall.
5)a§ beweifen unê jeweilen bie Briefe. SBir
möchten ba nur bemerfen, baB bie ©efudje
ftetê üom ©eftionêborftanb befürwortet werben
müffen, ba wir eben meiftenS bie SJÎitglieber
nidjt fennen unb nidjt fetten audj bon 9îidjt»
mitgtiebern ttnterftü£ung§gefudje eingeben. Sie
©eftionSborftänbe möcfjten wir bitten, eS uns
mitzuteilen, wenn in itjren ©eftionen bebürftige
SDÎitglieber finb, wetdje ber Unterftüpung würbig
finb. @§ madjt fid) gar nicfjt gut, wenn wir
bon ißribatperfonen barauf aufmerffam gemadjt
werben müffen. Sä) glaube, behaupten zu bür»
fen, baff biete ÜDritgtieber, bie ben StuStritt er»
ftären, gar nidjt barüber nacfjbenfen, welche
gotgen ber Stuêtritt für fie fjaben fann, fonft
würben fie nidjt austreten. Sie Safjre gefjen
fdjnett bafjin, man wirb älter unb ftefjt oft
genug arm unb bertaffen ba. Sn folgen gälten
wirb bie Unterftüpung, unb wenn e§ audj nur
50 gr. finb, ein Vermögen bebeuten.

Sa un§ oft ber Vorwurf gemadjt wirb, bie

Ißorto» unb ïeleptjonauêlagen feien gu tjodj,
fo möchte id) mitteilen, bafe wir feit Sîeujatjr
bis fyeate etwa 600 Äorrefponbenjeu ertebigten.
Su, waS ift benn baS, unb wiefo fo biet, wirb
manche fragen. Sa muff id) nodjmafê an bie

©eftionSborftänbe gelangen unb fie bitten, bie
Statuten ju lefeit. Sarin ftet)t, baB Hebammen
unter 50 Satjren nidjt ats auBerorbentlidje
SJtitgtieber eintreten fönnen. ferner tjaben wir
fdjon mauctjen 93rief ermatten, worin bertangt
wirb, baB wir bem ÜDHtgliebe ben Söffet fenben.
Sa wirb man fid) fdjon fragen müffen: Sa,
wogu fjaben wir benn bie ßeitung? Sw wei»

tern barf man nidjt oergeffen, baB, wenn man
mit ber 3e't ©cfjritt batten will, waS bocfj

wofjt felbftüerftänblicfj fein füllte, unb wenn
man etwas erreichen will, baB alles nidjt um»

fonft ïommt, fonbern eS muB gearbeitet wer»
ben, unb baS atteS foftet ©elb. ©erabe bie
tßorto=2tuStagen fummieren fiäj. Stucf) barf
man nidjt bergeffen, baB fieute atteS anberS
ift ats bor gwanjig Sauren.

Stber audj unferer Jubilarinnen bon 40 unb
50 Jafjren tprajis motten wir gebenfen unb
ifjnen alten bie |janb brücfen unb gratulieren.
SBaS man atteS erlebt in einer ißrajis bon 20
Jatjren, baS weiB id) fetber; wie biet erft muB
eS fein in 50 Satten, gßie mandje fcfjwere
©tunbe liegt in biefen Sauren, unb wie wenig
9lnerfennung unb San! ift babei.

Unter tßerfdjiebenem ift rtoc^ einiges ju be=

fpredjen, baS id) nidjt fjier erwähnen möcfjte.
SDÎôge über unferer S3erfammtung ein guter
©tern teudjten, baB atteS in SRufje unb grie»
ben ertebigt werben fann jur gufriebenfjeit
alter. £>ergtid) mödjte iäj delegierte unb äJiit»
gtieber bitten, fic^ offen auSjufpredfen, wenn
bie geit ba ift unb nidjt erft tjintenljer; benn
baS gibt feinen guten ©eift für baS ©etingett
beS groBen ©anjen.

Sftun fomme idj jum ©djtuffe meines 23e»

ridjteS. Sd) fjoffe, bie SSereinStjarmonie bleibe
audj in .gutunft beftefjen. SBenn eS audj t)in
unb wieber fdjrnüt ift in ber Suft unb eS

btifjt unb bonuert, fo fdjeiut nadjljer bie ©onne
nur um fo ftarer, unb bie Statur ift boppett
fo fdjön. @o ift eS audi bei uns. gur hits»
fpradje finb wir ja beifammen, unb id) bin
fieser, alte fjaben baS ©ute bor Slugen, alte
toünfdjen baS ©ebenen beS groBen ®an§en.
Sitten Kolleginnen, bie uns treu jur Seite ge»
ftanben, mödjte id) fjerzlidj banfen. ©S ift oft
fcfjwer gu leiten. SJtan will nur baS ©ute unb
wirb oft berfannt. Stilen SJtitgtiebern mödjte
id) zurufen: galtet treu gufammen; nur fo
fann unfere Strbeit grücfjte tragen. SBerft nidjt
wegen Kleinigfeiten fo rafdj bie glinte inS
Korn, fonbern fjabt untereinauber unb mit»

einanber ©ebutb, wir finb uns ja baran ge»

wöfjnt.
der 3entratborftanb, baS bürfen Sie mir

glauben, gibt fidj alle SDtüBe, nur baS gu tun,
waS im Sntereffe ber SDtitgtieber beS ©djweij.
fpebammenbereinS ift.

Dtjne SiSfuffion wirb ber Seridjt entgegen«

genommen.
5. SatjreSredjuintg pro 1929 unb )Hebiforinnen=

beridjt. Sie Stec^nung ift in ber „©(^weijer
^ebamme" bom £0tär§ b. S- publiziert unb
ergibt bei $r. 27,903.53 ©innafjmen unb

gr. 27,599.80 StuSgaben einen Stftibfatbo bon
gr. 303.73. Ser SSermögenSbeftanb betrug am
31. -Sejember 1929 gr. 30,107.83, JoaS eine

SBermögenSbermefjning bon gr. 107.05 be»

beutet.
Sie Stedjnung ift bon ben bon ber ©eftion

©laruS bestimmten Stebiforinnen, grau SBilb
unb grau Kamm, geprüft iborben. ©rftere
herlieft nadjfolgenben furgen

9tebforinnen 18ericBt.
Unterzeichnete haben am 2. ÜDtärz 1930 bei

grau ißauli, Kaffierin, bie 3etltra^affe
@d)weiz. ^ebammenbereinS geprüft unb 93üd)er
unb Setege in befter Srbnung befunben. SBir

beantragen ber SBerfammlung, bie mit groBer
SIrbeit gut geführte 9te(hnung unter befter SSer»

banfung an bie Kaffierin zu genehmigen.
Sie jRebiforinnen:

grau Kamm, gitzbad).
grau SSitb, ©djiuanben.

Zur fltfl. BeacDtuua.
SBir möd)ten unfere werten ©infenberinnen

juieber einmal baran erinnern, bie Sftanuffripte
nur auf einer Seite zu befdjreibett, bamit
bem @e|er bie Strbeit nidjt unnötig erfchwert
roirb. SieiRebaftion.

Das ist ja, was wir immer sagen!

Eine Aerzte-Frau schreibt:

„Ich benütze diesen Anlass, um Ihnen mitzuteilen, mit welcher Befriedigung

ich zwei Ihrer Produkte täglich verwende: Nutromalt und Lilian-Powder^

Letzteres ist von ganz einziger Wirksamkeit. Mein Kind, das vom Gebrauch

eines sogenannten „Kinder-Puders" ganz entzündet war, wurde durch zwei

Anwendungen Ihres Lilian-Powders geheilt. Seither verwende ich ihn immer

und hatte nicht die geringste Mühe, die Haut gesund und rosig zu erhalten."

Das ist ja, was wir immer sagen: Ein Puder, der nur in den einfachsten Fällen gut wirkt, ist gar

kein Kinderpuder. Ein Puder wie Lilian aber, der selbst in den schwierigsten Fällen nicht versagt, ist

immer billig, selbst wenn er etwas mehr kostet, als ein gewöhnlicher.

Muster und Literatur stellen wir Ihnen auf Wunsch gerne zur Verfügung.

Dr. A. WANDER A.-G., BERN

1
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An Unterstützungen zahlten wir Fr. 1050. —
aus. Klein ist die Summe, die wir jeweils
senden können, aber Freude macht sie überall.
Das beweisen uns jeweilen die Briefe. Wir
möchten da nur bemerken, daß die Gesuche
stets vom Sektionsvorstand befürwortet werden
müssen, da wir eben meistens die Mitglieder
nicht kennen und nicht selten auch von Nicht-
mitgliedern Unterstützungsgesuche eingehen. Die
Sektionsvorstände möchten wir bitten, es uns
mitzuteilen, wenn in ihren Sektionen bedürftige
Mitglieder sind, welche der Unterstützung würdig
sind. Es macht sich gar nicht gut, wenn wir
von Privatpersonen darauf aufmerksam gemacht
werden müssen. Ich glaube, behaupten zu dürfen,

daß viele Mitglieder, die den Austritt
erklären, gar nicht darüber nachdenken, welche
Folgen der Austritt für sie haben kann, sonst
würden sie nicht austreten. Die Jahre gehen
schnell dahin, man wird älter und steht oft
genug arm und verlassen da. In solchen Fällen
wird die Unterstützung, und wenn es auch nur
50 Fr. sind, ein Vermögen bedeuten.

Da uns oft der Vorwurf gemacht wird, die

Porto- und Telephonauslagen seien zu hoch,
so möchte ich mitteilen, daß wir seit Neujahr
bis heute etwa 600 Korrespondenzen erledigten.
Ja, was ist denn das, und wieso so viel, wird
manche fragen. Da muß ich nochmals an die

Sektionsvorstände gelangen und sie bitten, die
Statuten zu leseil. Darin steht, daß Hebammen
unter 50 Jahren nicht als außerordentliche
Mitglieder eintreten können. Ferner haben wir
schon manchen Brief erhalten, worin verlangt
wird, daß wir dem Mitgliede den Löffel senden.
Da wird man sich schon fragen müssen: Ja,
wozu haben wir denn die Zeitung? Im
weitern darf man nicht vergessen, daß, wenn man
mit der Zeit Schritt halten will, was doch

wohl selbstverständlich sein sollte, und wenn
man etwas erreichen will, daß alles nicht um¬

sonst kommt, sondern es muß gearbeitet werden,

und das alles kostet Geld. Gerade die

Porto-Auslagen summieren sich. Auch darf
man nicht vergessen, daß heute alles anders
ist als vor zwanzig Jahren.

Aber auch unserer Jubilarinnen von 40 und
50 Jahren Praxis wollen wir gedenken lind
ihnen allen die Hand drücken und gratulieren.
Was man alles erlebt in einer Praxis von 20
Jahren, das weiß ich selber; wie viel erst muß
es sein in 50 Jahren. Wie manche schwere
Stunde liegt in diesen Jahren, und wie wenig
Anerkennung und Dank ist dabei.

Unter Verschiedenem ist noch einiges zu
besprechen, das ich nicht hier erwähnen möchte.
Möge über unserer Versammlung ein guter
Stern leuchten, daß alles in Ruhe und Frieden

erledigt werden kann zur Zufriedenheit
aller. Herzlich möchte ich Delegierte und
Mitglieder bitten, sich offen auszusprechen, wenn
die Zeit da ist und nicht erst Hintenher; denn
das gibt keinen guten Geist für das Gelingen
des großen Ganzen.

Nun komme ich zum Schlüsse meines
Berichtes. Ich hoffe, die Vereinsharmonie bleibe
auch in Zukunft bestehen. Wenn es auch hin
und wieder schwül ist in der Luft und es

blitzt und donnert, so scheint nachher die Sonne
nur um so klarer, und die Natur ist doppelt
so schön. So ist es auch bei uns. Zur
Aussprache sind wir ja beisammen, und ich bin
sicher, alle haben das Gute vor Augen, alle
wünschen das Gedeihen des großen Ganzen.
Allen Kolleginnen, die uns treu zur Seite
gestanden, möchte ich herzlich danken. Es ist oft
schwer zu leiten. Man will nur das Gute und
wird oft verkannt. Allen Mitgliedern möchte
ich zurufen: Haltet treu zusammen; nur so

kann unsere Arbeit Früchte tragen. Werft nicht
wegen Kleinigkeiten so rasch die Flinte ins
Korn, sondern habt untereinander und mit¬

einander Geduld, wir sind uns ja daran
gewöhnt.

Der Zentralvorstand, das dürfen Sie mir
glauben, gibt sich alle Mühe, nur das zu tun,
was im Interesse der Mitglieder des Schweiz.
Hebammenvereins ist.

Ohne Diskussion wird der Bericht
entgegengenommen.

5. Jahresrechnung pro 1929 und Revisorinnen-
bericht. Die Rechnung ist in der „Schweizer
Hebamme" vom März d. I. publiziert und
ergibt bei Fr. 27,903.53 Einnahmen und

Fr. 27,599.80 Ausgaben einen Aktivsaldo von
Fr. 303.73. Der Vermögensbestand betrug am
31. Dezember 1929 Fr. 30,107.83, was eine

Vermögensvermehrung von Fr. 107.05
bedeutet.

Die Rechnung ist von den von der Sektion
Glarus bestimmten Revisorinnen, Frau Wild
und Frau Kamm, geprüft worden. Erstere
verliest nachfolgenden kurzen

Revsorinnen-Bericht.
Unterzeichnete haben am 2. März 1930 bei

Frau Pauli, Kassierin, die Zentralkasse des

Schweiz. Hebammenvereins geprüft und Bücher
und Belege in bester Ordnung befunden. Wir
beantragen der Versammlung, die mit großer
Arbeit gut geführte Rechnung unter bester

Verdankung an die Kassierin zu genehmigen.
Die Revisorinnen:

Frau Kamm, Filzbach.
Frau Wild, Schwanden.

Tur geil. keachtung.
Wir möchten unsere werten Einsenderinnen

wieder einmal daran erinnern, die Manuskripte
nur auf einer Seite zu beschreiben, damit
dem Setzer die Arbeit nicht unnötig erschwert
wird. Die Redaktion.

Va8 I8t WS8 wir immer 8Ägen!

Line ^erà-Lrau scstreibt:

„lest benutze diesen àlass, um Ilinen mitzuteilen, mit welcster Leiriedi-

gung icli ?wei Istrer Produkte täglicst verwende: l^utromalt und Lilian-Powder

Letzteres ist von ganz: einher Wirksamkeit. lVtein Kind, das vom Qebraucst

eines sogenannten „Kinder-Puders" gan? entzündet war, wurde durcli ?wei

Anwendungen Itires Lilian-Powders gelieilt. Leittier verwende icli istn immer

und statte nicstt die geringste iVtüste, die tiaut gesund und rosig ?u erstatten."

Das ist ja, was wir immer sagen: Lin Puder, der nur in den einiacststen Lallen gut wirkt, ist gar

kein Kinderpuder. Lin Puder wie Lilian aber, der selbst in den scstwierigsten Lallen nicstt versagt, ist

immer billig, selbst wenn er etwas mestr kostet, als ein gewöstnlicster.

Unster und làràr «teilen wir Ilinen nnt ànà gerne xnr Vertilgung.

„r. â. z. V., venu

1
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Vereinsna&ricbteii.
Jüatgau. llnfere näcpfte Berfamm»

lung finbet Sonnerâtag ben 21. Stuguft, punft
2 Upr im |jotet ,,9îote§ §au§" in Brugg ftatt.
Sffitr fonnten §errn Sr. Scpäppt aug Brugg
gu einem Vortrag gemiunen, unb werben mir
ciel iReueg unb SBiffengmerteg gu pören be»

fommen.
Söicptige Smaftanben, jomie Mitteilungen

über ben Verlauf ber 2)etegierten=Berfamm=
lung in ©tarug macpen bag ©rfcpetnen alter
abfömmticpen Mttglieber münfcpeugmert. Stud)
SReueiutretenbe unb tRicptmitgtieber finb perg=
lid) mittïommen.

SSit bitten atte Seftiongmitglteber, bie nod) |

uicpt Mitgtieber beg Scpmetg. Berbanbeg finb,
fid) angumetben, ba bie neuen Statuten bieg
erforbern.

9îecpt gaptreicpeg unb püuftlicpeg ©rfcpetnen
ermartet ®er Borftanb.

1$««. Ser tepte Vortrag bon fperrn
Sr. Seemann über „Sie Sätigfeit bon fjerg
unb £>îiere mäprenb ber Sdjmangerfcpaft" mar
fepr intereffant unb leprretcp. Serfetbe roirb
im SBorttaut in ber Leitung erfcpeinen. SSir
motten nicpt untertaffen, bem ^Referenten aucp
pier ben beften San! auggufprecpen.

Ser befd)Ioffene tperbftaugflug per Stuto
um ben SReuenburgerfee finbet am 3. September

ftatt. Slbfaprt bormittagg 10 tlpr bon ber
Scproanengaffe. Mittageffen boraugficptticp in
Stubernier. Ser Stuêfïug finbet bei jeber
SBitterung ftatt, ba ber SBagen, menn nötig,
gebedt merben fann. Stnmelbung bi§ 31. Stu»

guft an bie ißräfibentin grau Bucper, Biftoria»
plap 2. ßaptreicpe Beteiligung mirb ermünfcpt.

Ser Borftanb. j

^dtfiött Unfere Berfammtung bom i

7. Stuguft fanb un „Scpmeigerpof" ftatt, unb

I mar bon 14 Mitgliebern befutpt. Ser fepr in»
I tereffante Bortrag bon fperrn Sr. gorfter über

iRopfoft unb Bitamine pätte einen grüjjcrn
Befucp berbient. Sa man über biefeê ©ebiet
gegenmärtig fepr biet pört unb tieft, fo maren
mir fperrn Sr. gorfter fepr banfbar für feine
Haren Stugfüprungen. Racp Berbanfung beg

Bortrageg pörten mir ben Setegierten=Bericpt
bon ©taru» burcp grt. Straub. SBie mir
barauê entuepmen fonnten, mirb ber nücpfte
fcproeig. tpebammentag in Biet fein. Sßir mer«
ben unfer Mögticpfteg tun, um bie gebammelt
toürbig gu empfangen.

SBir patten nod) bie greube, gmei Mitgtieber
in ben Berrin aufgunepmen.

Ser Borftanb.
«Sdifiott {Status. Sitten tiebcn Kolleginnen,

bie bon unferev Sagung fo freunbtid) Bericpt
erftatteten, entbieten mir ben perglid)ften San!
unb bie freunblicpften ©rüfse! Bor altem un»
ferer lieben Bebaftorin grt. Söenger! SBie pat
fie, unb mit ipr geroifj nocp biete, bie Scpön»
peiten unfereg Bergtalg genoffen! Sie befte
Befcpeerung gutn geft mar ja bag rounber-
fcpöne SBetter, ein ©otteggefcpenf grt. 2Beu=

ger pat in iprem fo fcpönen Bericpt mopt atteg
gefagt, mag über bie biegjäprige Berfammtung
gu fagen mar. SBir möcpten nur nocp einmal
bon §ergen bauten §errn Sr. ©ubfer unb
feiner bereprten ©emaplin, ber Sit. ©trnag
für ipre gütige Spenbung, unb atlett merten
(Sönnern bon fern unb nap.

©ne grope greube mar eg für ung aucp,
baff unfer bereprter greutib, §err ^ßfr. Bücpi,
ung aud) bieg gapr mit feiner fpilfe gur Seite
ftanb.

Unb nun auf fropeg SSieberfepn in Biet!
Mit folteg. ©rüfjen: © SBitb.

jp- unb Sie tepte Ber» j

fammtung in Kerng mar nicpt gerabe gut be»

fucpt. ©g ift bocp merfmürbig, bap faft opne
Stugnapme eg immer bie gleicpen Mitgtieber
betrifft, bie feine $eit finben, jemeitg an ben

Borträgen teitgunepmeu. SBenn eg mirfticp nicpt
mögticp ift, fott man fid) bod) entfcputbigeu.
Mücpte pier gteicp auf bie Statuten pinmeifen.
„Unentfcpulbigte gapten 1 granfen in bie Ber»
eingfaffe." Siefer Sap mup ben meiften nicpt
mepr in ©rinnerung fein, ©g ift mögticp, bap
eine ^ebamme feine ©ntfdjutbigung eingeben
fann bor ber Berfammtung, marum fott fie
eg benn nidjt in ben erften Sagen nacpper tun?
Siebe Kolleginnen, geiget bocp ©iter gntereffe.

ÜRacp bem Bortrage bon §errn Dr. ©gger,
bem mir nocpmatg befteng banfen, gab'g ein
guteg â'ràicîf ein fteineg ißlauberftün'dien. Sann
blieb ung nocp einige $eit, bie mir benupten
gu einer Slutofaprt ing Metcptat. Sdjnett mar
fie borbei, aber fcpön ift'g gemefen. tRur fcpabe,
bap bie Stanferfitbifrapfen ung feplten. gn
redjt guter Stimmung berabfcpiebeten mir ung
in Sttpnad).

Stuf batbigeg SBieberfcpn poffeitb an ben
©eftaben beg fcpönen Biermatbftätterfeeg in
tpergigmit. ®er Borftanb.

©§ ergept anmit an
fämtticpe Mitgtieber unfreg Bereing bie freunb»
ticpe unb bringettbe ©intabung gum Befud)e
unferer Berfammtung.

Siefetbe finbet, nacp langer ißaufe, am 25.
Stuguft in Marbacp, im ©aftpaug g. „Krone"
nacpmittagg V«2 Upr ftatt. Möge ung ein recpt
fcpöner Sag befcpieben fein. Sann märe ge=

plant, nacp ©rtebigung ber Bereingangetegen»
i peiten, einen Befud) bem Scplöpcpen SBeinftein

gu macpen, bag einen gar fcpönen Slugbtict ing
Sat bietet. Sttg Berfammtunggort fcpien ung
ber obgenannte 0rt günftiger. Sie etmag früpe

\ 3^it ift angefept, bamit biejenigen, bie mit bem

Mittagggug fommen müffen, nicpt fotange auf

Unser Galactina Haferschleim ist
das edelste Produkt, das aus dem
Hafer gewonnen werden kann. Er
hinterlässt keine unverwendbaren
Rückstände und ist ein vollwertiges
Produkt, das das Wachstum und
Gedeihen der Kinder wesentlich
zu fördern imstande ist. Er
entspricht der heutigen Säuglings-
Ernährungs - Theorie ist sehr
vitaminreich und erfüllt so die
Vorbedingungen eines gesunden

Gedeihens.

In den ersten drei Monaten
ist

Galactina

Haferschleim
das Beste

Galactina

Unser ständig verbessertes,
modernisiertes Milch-Mehl enthält
neben dem sehr hohen Prozentsatz

bester, bakterienfreier Alpen-
Milch ohne jegliche chemische
Zusätze die für den Säugling
erforderlichen Aufbaustoffe,
insbesondere den für die Bildung der
Knochen und Zähne so wichtigen
glvzerinphosphorsauren Kalk und
die Vitamine aus dem Vollweizenkorn.

Galactina ist von stets gleich
guter Beschaffenheit.

Dann gehen Sie allmählich
zum

Galactina

Milch-Mehl
über

1302 Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit gerne Musterdosen gratis.
Schweiz. Kindermehl-Fabrik

Be/p-Bern

84 Die Schweizer Hebamme. Nr. 8

VereinsnaOrichten.
Sektion Aargan. Unsere nächste Versammlung

findet Donnerstag den 21. August, punkt
2 Uhr im Hotel „Rotes Haus" in Brugg statt.
Wir konnten Herrn Dr. Schäppi aus Brugg
zu einem Vortrag gewinnen, und werden wir
viel Neues und Wissenswertes zu hören
bekommen.

Wichtige Traktanden, sowie Mitteilungen
über den Verlauf der Delegierten-Versammlung

in Glarus machen das Erscheinen aller
abkömmlichen Mitglieder wünschenswert. Auch
Neueintretende und NichtMitglieder sind herzlich

willkommen.
Wit bitten alle Sektionsmitglieder, die noch ^

nicht Mitglieder des Schweiz. Verbandes sind,
sich anzumelden, da die neuen Statuten dies
erfordern.

Recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen
erwartet Der Vorstand.

Sektion Aer«. Der letzte Vortrag von Herrn
Dr. Leemann über „Die Tätigkeit von Herz
und Niere während der Schwangerschaft" war
sehr interessant und lehrreich. Derselbe wird
im Wortlaut in der Zeitung erscheinen. Wir
wollen nicht unterlassen, dem Referenten auch
hier den besten Dank auszusprechen.

Der beschlossene Herbstausflug per Auto
um den Neuenburgersee findet am 3. September

statt. Abfahrt vormittags 10 Uhr von der
Schwanengasse. Mittagessen voraussichtlich in
Auvernier. Der Ausflug findet bei jeder
Witterung statt, da der Wagen, wenn nötig,
gedeckt werden kann. Anmeldung bis 31.
August an die Präsidentin Frau Bucher, Viktoriaplatz

2. Zahlreiche Beteiligung wird erwünscht.
Der Vorstand. ^

Sektion Met- Unsere Versammlung vom
^

7. August fand im „Schweizerhof" statt, und

war von 14 Mitgliedern besucht. Der sehr in-
teressaute Vortrag von Herrn Dr. Forster über
Rohkost und Vitamine hätte einen größern
Besuch verdient. Da man über dieses Gebiet
gegenwärtig sehr viel hört und liest, so waren
wir Herrn Dr. Forster sehr dankbar für seine
klaren Ausführungen. Nach Verdankung des

Vortrages hörten wir den Delegierten-Bericht
von Glarus durch Frl. Sträub. Wie wir
daraus entnehmen konnten, wird der nächste
schweiz. Hebammentag in Viel sein. Wir werden

unser Möglichstes tun, um die Hebammen
würdig zu empfangen.

Wir hatten noch die Freude, zwei Mitglieder
in den Verrin aufzunehmen.

Der Vorstand.
Sektion Starus. Allen lieben Kolleginnen,

die von unserer Tagung so freundlich Bericht
erstatteten, entbieten wir den herzlichsten Dank
und die freundlichsten Grüße! Vor allem
unserer lieben Redaktorin Frl. Weuger! Wie hat
sie, und mit ihr gewiß noch viele, die Schönheiten

unseres Bergtals genossen! Die beste

Bescheerung zum Fest war ja das wunderschöne

Wetter, ein Gottesgeschenk! Frl. Wen-
ger hat in ihrem so schönen Bericht wohl alles
gesagt, was über die diesjährige Versammlung
zu sagen war. Wir möchten nur noch einmal
von Herzen danken Herrn Dr. Gubser und
seiner verehrten Gemahlin, der Tit. Elmag
für ihre gütige Spendung, und allen werten
Gönnern von fern und nah.

Eine große Freude war es für uns auch,
daß unser verehrter Freund, Herr Pfr. Büchi,
uns auch dies Jahr mit seiner Hilfe zur Seite
stand.

Und nun auf frohes Wiedersehn in Viel!
Mit kolleg. Grüßen: E. Wild.

Sektion Aö- und Midwalden. Die letzte Ver- -

sammlung in Kerns war nicht gerade gut be-

sucht. Es ist doch merkwürdig, daß fast ohne
Ausnahme es immer die gleichen Mitglieder
betrifft, die keine Zeit finden, jeweils an den

Vorträgen teilzunehmen. Wenn es wirklich nicht
möglich ist, soll mau sich doch eutschuldigeu.
Möchte hier gleich auf die Statuten hinweisen.
„Unentschuldigte zahlen 1 Franken in die
Vereinskasse." Dieser Satz muß den meisten nicht
mehr in Erinnerung sein. Es ist möglich, daß
eine Hebamme keine Entschuldigung eingeben
kann vor der Versammlung, warum soll sie

es denn nicht in den ersten Tagen nachher tun?
Liebe Kolleginnen, zeiget doch Euer Interesse.

Nach dem Vortrage von Herrn Or. Egger,
dem wir nochmals bestens danken, gab's ein
gutes Zabig, ein kleines Plauderstünchen. Dann
blieb uns noch einige Zeit, die wir benutzten
zu einer Autofahrt ins Melchtal. Schnell war
sie vorbei, aber schön ist's gewesen. Nur schade,
daß die Stanserkilbikrapfen uns fehlten. In
recht guter Stimmung verabschiedeten wir uns
in Alpnach.

Auf baldiges Wiedersehn hoffend an den
Gestaden des schönen Vierwaldstättersees in
Herglswil. Der Vorstand.

Sektion Hîheintal. Es ergeht anmit an
sämtliche Mitglieder unsres Vereins die freundliche

und dringende Einladung zum Besuche
unserer Versammlung.

Dieselbe findet, nach langer Pause, am 25.
August in Marbach, im Gasthaus z. „Krone"
nachmittags V-2 Uhr statt. Möge uns ein recht
schöner Tag beschieden sein. Dann märe
geplant, nach Erledigung der Vereinsangelegen-

i heiten, einen Besuch dem Schlößchen Weinstein
zu machen, das einen gar schönen Ausblick ins
Tal bietet. Als Versammlungsort schien uns
der obgenannte Ort günstiger. Die etwas frühe

l Zeit ist angesetzt, damit diejenigen, die mit dem

Mittagszug kommen müssen, nicht solange auf

Unser Oalactina Hakersckleim ist
das edelste Produkt, das aus dem
Haler gewonnen werden kaun. kr
hinterlässt keine unverwundbaren
Rückstände und ist ein vollwertiges
Produkt, das das ^Vacbstum und
Ksdeiben der Kinder wesentlich
?u tördern imstande ist. kr ent-
spricht der heutigen Säuglings-
krnäkrungs - Dkeoris, ist sehr
vitaminreich und erlullt so die
Vordsdingungsn eines gesunden

Oedsikens.

In den ersten drei Normten
ist

Aalaetina

das Lests

(îâlâctina

Unser ständig verbessertes, MO-
dernisiertes Nilck-Nekl enthält
neben dem sehr Koben Prozent-
sat? bester, bakterienkreier Vdpsn-
Nilcb obne seglicke chemische
?usät?e die kür den Säugling er-
korderlicksn Vukbaustokks, insbe-
sondere den kür die Lildung der
knocken und Aäkne so wichtigen
glv^erinpkospkorsauren kalk und
die Vitamins aus dem Vollwàen-
Korn. Lalactina ist von stets gleich

guter Lssckakkenkeit.

Dann geben Lie allmählich
?um

Halaetina

Nilà-Uâ
über
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bie Sittbern 3u marten braudien unb bafs ein

gemütlipeS Bermeilen ermöglicht wirb, bis
mieber bie SlbfpicbSftunbe fplägt. Sllfo fommt
möglicpft SlUe unb geittip. Uttfre werte ^rib
fibentin tuirb ben Selegierten=Berid)t öoit@larnS
üerlefen, bte fpneiöige Kaffiererin roirb prompt
ihreê SltnteS malten unb bte SBirtfpaft ipr
93efteS bieten. Slup fünft ift URarbap gerabe
gut gemäplt, ba unfere liebe Kollegin, gräulcin
Beug, bei biefern Slnlafj ipr „25jäprigeS" feiern
ïann. ©eben mir Stile unfrer früperen Kaffiererin
am 25. bieS bie ©pre. @o hoffen mir, bafs alfo
SJlarbap Don feiner öergeffen merbe. Siemeil
für bieSmal ein ärgtliper Vortrag ausfällt, fo
ift eS bafür bann gerabe angegeigt, bah 'nan
nochmals befpript, maS an ber legten Ber-
fammlung in Slltftätten fperrn Sr. fpilbebranb
ben Hebammen geboten pat, bamit biejenigen,
bie nicht babei maren, aup noä) babou profi=
tieren. Sem ."perrn Softer fei an biefer ©teile
nochmals üerbinbliper Sanf auSgefpropen für
feine Bemühungen. Sut Sluftrag:

Sie Slftuarin.
<5f. @allen. Unfere lepte Berfammlung mar

gut befud)t. Ob eS baS gntereffe für ben Se=
iegiertemBeript mar, ober mopl öielmepr ber
SSunfp, baS 25=jä£)rige BerufS»3ubitäum utt-
ferer Kolleginnen, grau ©penfer unb grau
Sobler, mitgufeiern unb felbe gubeglücfroünfpen,
bleibe bapingeftellt. gmmerpin mar eS fepr er>

treulich, eine gange Singapi Kolleginnen be=

grüben gu bürfen.
Borerft ronrbe ber Selegiertenbeript

beriefen, ber giemlich ausführlich bie Borgänge
unb Befd)lüffe unferer ©eneratberfammlung in
©larttS funb tat unb roopl bon allen Slnme»

fenbeu mit Slufmerffamfeit gehört mürbe.
SRanpeS mürbe noch münblip befpropen

unb allgemein unb mit Befriebigung bie enb=

gültigen Befultate gutgeheißen.
©obann begrüfjte unb beglüdmünfdjte unfre

Bräfibetttin, grau ©d)üpfer, bie beibett gubi=
larinuen gu iprer 25=jäprigen Berufsarbeit.
SKit mannen SSorten legte fie flar, mie biet
in 25 Sapren an Slrbeit, ©emiffenpaftigfeit
unb Slufopfernng geleiftet werben müffe. SÖBie

biete bange ©tunben ber ©orge in langen
Stäpten gu erleben- finb, wie aber auip ttap
erfolgter, moplgelungener ©ntbinbuug unb ge=
funbem SBopenbett bie greube groff ift unb
eine glüdlipe ©enugtuung unb Befriebigung
bringt unb bie tpebamme für ipre Slrbeit ent=

fpäbigt. — gr. ©cpüpfer fplofj mit pergltpen
SSünfpen für weiteres Söoplergepen unferer
beiben gubilarinnen. Stögen fie ttop rept
mattdieS Sapr in befter ©efunbpeit, mit gleipem
gemiffenpaften, frenbigen SlrbeitSroillen weiter
amteu uitb fie aber attp beS ©egeuS iprer
OerantmortungSboHen Bflipt teilpaftig werben.
Sie gange ©eftion fcpliept fip biefen guten
SBünfpen für unfere beliebten Kolleginnen gr.
©penfer unb gr. Sobler öott ipergeu an.

Sßie üblip, mürben nop bie filbertten 2öf=
felpeu überreipt unb banfenb angenommen.

Sluf SRittroop ben 20. Sluguft, menu fpbneS
Söetter, fonft Sonnerstag ben 2t. Sluguft,
wenn aup bann nipt möglip ben 27. ober
28. Sluguft, roirb ein ©pagiergang auf ben

©peffelftein geplant, .gufammenfunft am Bapm
pof um 2'A Upr, mo mir nop beraten fönnen,
ob mir baS neue Sluto nap @t. ©eorgen be=

nupen moHen, um bann ber fpöpe entlang beit
©peffelftein gu erreipen, ober einfap ba§ Sram
gum „SJeft".

SBir erwarten aup pier eine gaplreipe Be=

teiligung, um miteinanber eilt paar fröplipe
©tunben üerlebeit gu fönnen.

S er Bor ft a nb.
^eiUiOJt Spurgau. @s biene unfern werten

SDfitgliebern gur Kenntnis, baft unfere näpfte
Berfammlung am 21. Sluguft, napmittagS
1 Upr, im §oteI „©päfli" in SlmriSmit ftatt=

finbet. SEBir mupteit alle SRitglieber perglip,.
einlaben, ba ber SelegiertemBeript üon ©la=
ruS biet gntereffanteS bringen wirb. Slup,
Sîiptmitglieber finb perglip eingelaben, unb
befouberS aup biejenigen ©eftionSmitglieber,
melpe nop nipt im ©pmeigerifpen §e
bamtnenberein finb, foHetx fip einfinben..

SBir mopten eS nipt unterlaffen, ber @ef»

tion ©laruS nopmals perglip gu banfen für
all ipre SRüpe unb Slrbeit unb bie ©aftfreunb«
fpaft. ©ang befonberS banfen mir herrit Sr.
©ubfer unb ber @lnter=Sitro für alles ©ebotene
rept perglip. ©obiel man mir ergäplte, mar
eS einfap fpön im ©larnerlänbli. SiäpfteS

i gapr gept'S nap Biel, mir poffen bann mieber
I manp liebes ©efipt gu fepen. Sllfo auf SBie*

j berfepen! gür ben Borftanb
Sie Slftuarin: grau ©aameli.

hcltltott Blri. Sîapbem ber urnerifpe .§eb=
ammenberein fpon feit längerer geit bie ©pah
ten ber hebammen=3eitung nipt mepr benupt
pat, fo wollen mir bop mieber einmal unfern
Éîitfolleginnen bon nap unb fern beripten,
baft unfer Berein immer nop munter ift unb
biet Seben geigt, wenn eS aup nipt an bie

grope ©locfe gepängt wirb. Sie Berfamm»
hingen werben gang orbentlip befupt. Sin
unferer Berfammlung im grüpjapr mürbe bie
amtSmübe ißräfibentin burp bie biSperige Slf»
tuarin grau BoHenroeiber, glüelen, erfept. SUS

Slftuarin beliebte grau Slfpmanben, ©ififon.
Ser urnerifpe hebammenberein fann fip

nun gratulieren, eine junge energifpe
bentin gu pabeu unb mir poffen gerne, baft
bie SlmtSbauer um etmaS länger fein merbe
als biSper, im gntereffe beS BereinS.

Söir fönnen nun mieber einen ©rfolg bupett
in unferm BereinSleben. ©eftüpt auf eine

fpriftlipe unb münblipe ©ingabe au ben
SîegierungSrat mürben uns 50%, b. p. bie
häifte ber SlnfpaffungSfoften für ©ummipanb»

Sämtliche

Instrumente und Sanitätsartikel
für

die Hebammen-Praxis
die Wöchnerin und den Säugling

die Kranken-, Gesundheits- und Frauenpflege
gegen körperliche Gebrechen

liefern wir den Hebammen zu Vorzugspreisen

Zürich -51Sa ((en-
Baset-Davos* Zausmim.
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die Andern zu warten brauchen und daß ein
gemütliches Verweilen ermöglicht würd, bis
wieder die Abschiedsstunde schlägt. Also kommt
möglichst Alle und zeitlich. Unsre werte
Präsidentin wird den Delegierten-Bericht von Glarus
verlesen, die schneidige Kassiererin wird prompt
ihres Amtes walten und die Wirtschaft ihr
Bestes bieten. Auch sonst ist Marbach gerade
gut gewählt, da unsere liebe Kollegin, Fräulein
Benz, bei diesem Anlaß ihr „25jähriges" feiern
kann. Geben wir Alle unsrer früheren Kassiererin
am 25. dies die Ehre. So hoffen wir, daß also
Marbach von keiner vergessen werde. Dieweil
für diesmal ein ärztlicher Vortrag ausfällt, so

ist es dafür dann gerade angezeigt, daß man
nochmals bespricht, was an der letzten
Versammlung in Altstätten Herrn Dr. Hildebrand
den Hebammen geboten hat, damit diejenigen,
die nicht dabei waren, auch noch davon
profitieren. Dem Herrn Doktor sei an dieser Stelle
nochmals verbindlicher Dank ausgesprochen für
seine Bemühungen. Im Auftrag:

Die Aktnarin.
St. Kalten. Unsere letzte Versammlung war

gut besucht. Ob es das Interesse für den

Delegierten-Bericht war, oder wohl vielmehr der
Wunsch, das 25-jährige Bernfs-Jubiläum
unserer Kolleginnen, Frau Schenker und Frau
Tobler, mitzufeiern und selbe zu beglückwünschen,
bleibe dahingestellt. Immerhin war es sehr
erfreulich, eine ganze Anzahl Kolleginnen
begrüßen zu dürfen.

Vorerst wurde der Delegiertenbericht
verlesen, der ziemlich ausführlich die Vorgänge
und Beschlüsse unserer Generalversammlung in
Glarus kund tat und wohl von allen Anwesenden

mit Aufmerksamkeit gehört wurde.
Manches wurde noch mündlich besprochen

und allgemein und mit Befriedigung die
endgültigen Resultate gutgeheißen.

Sodann begrüßte und beglückwünschte unsre

Präsidentin, Frau Schüpfer, die beiden
Jubilarinnen zu ihrer 25-jährigen Berufsarbeit.
Mit warmen Worten legte sie klar, wie viel
in 25 Jahren an Arbeit, Gewissenhaftigkeit
und Aufopferung geleistet werden müsse. Wie
viele bange Stunden der Sorge in langen
Nächten zu erleben sind, wie aber auch nach
erfolgter, wohlgelungener Entbindung und
gesundem Wochenbett die Freude groß ist und
eine glückliche Genugtuung und Befriedigung
bringt und die Hebamme für ihre Arbeit
entschädigt. — Fr. Schüpfer schloß mit herzlichen
Wünschen für weiteres Wohlergehen unserer
beiden Jubilarinnen. Mögen sie noch recht
manches Jahr in bester Gesundheit, mit gleichem
gewissenhaften, freudigen Arbeitswillen weiter
amten und sie aber auch des Segens ihrer
verantwortungsvollen Pflicht teilhaftig werden.
Die ganze Sektion schließt sich diesen guten
Wünschen für unsere beliebten Kolleginnen Fr.
Schenker und Fr. Tobler von Herzen an.

Wie üblich, wurden noch die silbernen Löf-
felcheu überreicht und dankend angenommen.

Auf Mittwoch den 20. August, wenn schönes
Wetter, sonst Donnerstag den 2l. August,
wenn auch dann nicht möglich den 27. oder
28. August, wird ein Spaziergang auf den

Scheffelstein geplant. Zusammenkunft am Bahn-
Hof um 2V^ Uhr, wo wir noch beraten können,
ob wir das neue Auto nach St. Georgen
benutzen wollen, um dann der Höhe entlang den
Scheffelstein zu erreichen, oder einfach das Tram
zum „Nest".

Wir erwarten auch hier eine zahlreiche
Beteiligung, um miteinander ein paar fröhliche
Stunden verleben zu können.

Der Vorstand.
Sektion Wurgan. Es diene unsern werten

Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere nächste
Versammlung am 21. August, nachmittags
1 Uhr, im Hotel „Schäfli" in Amriswil statt¬

findet. Wir möchten alle Mitglieder herzlich,
einladen, da der Delegierten-Bericht von Glarus

viel Interessantes bringen wird. Auch
NichtMitglieder sind herzlich eingeladen, und
besonders auch diejenigen Sektionsmitglieder,
welche noch nicht im Schweizerischen
Hebammenverein sind, sollen sich einfindem

Wir möchten es nicht unterlassen, der Sektion

Glarus nochmals herzlich zu danken für
all ihre Mühe und Arbeit und die Gastfreundschaft.

Ganz besonders danken wir Herrn Dr.
Gubser und der Elmer-Citro für alles Gebotene
recht herzlich. Soviel man mir erzählte, war
es einfach schön im Glarnerländli. Nächstes

j Jahr geht's nach Viel, wir hoffen dann wieder
manch liebes Gesicht zu sehen. Also auf Wie-

^ dersehen! Für den Vorstand
Die Aktuarin: Frau Saameli.

Sektion Mri. Nachdem der urnerische
Hebammenverein schon seit längerer Zeit die Spalten

der Hebammen-Zeitung nicht mehr benutzt
hat, so wollen wir doch wieder einmal unsern
Mitkolleginnen von nah und fern berichten,
daß unser Verein immer noch munter ist und
viel Leben zeigt, wenn es auch nicht an die

große Glocke gehängt wird. Die Versammlungen

werden ganz ordentlich besucht. An
unserer Versammlung im Frühjahr wurde die
amtsmüde Präsidentin durch die bisherige
Aktuarin Frau Vollenweider, Flüelen, ersetzt. Als
Aktuarin beliebte Frau Aschwanden, Sisikon.

Der urnerische Hebammenverein kann sich

nun gratulieren, eine junge energische
Präsidentin zu habeu und wir hoffen gerne, daß
die Amtsdauer um etwas länger sein werde
als bisher, im Interesse des Vereins.

Wir können nun wieder einen Erfolg buchen
in unserm Vereinsleben. Gestützt auf eine
schriftliche und mündliche Eingabe an den
Regierungsrat wurden uns 50°/o, d. h. die
Hälfte der Anschaffungskosten für Gummihand-

Instrumente unil Ssnïtâtssrtïkel
für»

lisfsi'ri wir' loskammsrZ Vcsr'^ugspi'sisSn

Zunck tten.-
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fdjulje, gugefprodjen. Nad) münblidjeu S3e=

fpredjungen ber Sßräfibentin mit bem geehrten
©pitalargte unb bem ©anitätsbireftor werben
nun eine Süngaßl $anbfd)itl)e angefdjafft unb
fönnen biefe an nädjfter kßerfammlung in @mp=

fang genommen werben. 3)er kßorftanb tjofft
aber gang beftimmt, baß biefelben aud) wirflid)
gebraucht werben, bamit fie ißren .gwed er=

füllen.
®ie leßte SSerfammlung war wieberum gut

befucßt. |)err ®r. Kenner in (Srftfelb ßielt
un3 ein fefjr intereffanteS Referat über bie

grüß= unb geßlgeburten, bie Blutungen unb
bie berfdpebenen ©efaßren. 2öir banfen bem
bereljrten £jerrn auc£) an biefer ©teile für fein
borgügltdjeg Referat, umfo meljr, al§ er auf
eine beg. Slnfrage fofort gufagte. 2Btr tonnten
an biefer SSerfammtung wieber ein neues ÜNit»

glieb begrüben in ber ißcrfon ber §ebamme
grl. Snfanger aus Sfentat. SBir ßoffen, baff
eS unS gelingen werbe, iljre nidjt gerabe rofige
Sage etwas gu berbeffern. Ntöge fie eS aber
nidjt fäjeuen, unfere jeweiligen SSerfammlungen
fleißig gu befudjen. SBir Ijaben aud) in gufunft
wieber etwas $uwacf)§ gu erwarten. 3n @5=

fdienen wirb fiel) infolge ®emiffion unferer Solle»
gin SDÎattli, bie es borgog wieber in i£)re $ei=
mat gu wanbern, wieber eine Hebamme eine

(Sjiftenj fudjen. ÜNöge biefelbe aber ifjre §off=
nung nicEjt etwa ßod) fteüen. ®S wäre fdjon
gut, wenn fid) bon auswärts anmelbenbe
Kolleginnen guerft bei uns erfunbigen würben.
Unter 600 gr. SBartgelb fotlte fidj feine §eb=
amme nadj Uri anmelben, ba einerfeitS niebrige
ïajen finb, anberfeitS aud) wenig ©eburten.
Dßne guten Nebenerwerb fann feine £>ebamme
mit ben SöerufSeinnaljmen auSfommen. Sllfo
Sßr Hebammen bon auswärts, bebor Sßr
fließet fommt, erfunbigt (Sud) guerft beim
Storftanb beS §eb.«SSereinS. .gwei angeßenbe
Hebammen „ftubieren" gegenwärtig in SSafet.
SBir werben nid)t berfeßlen, biefelben früfjgeitig

auf unfern SSerein aufmerffam gu matten, um
fie gum (Sintritt gu bewegen.

gm September finbet eine SSerfammlung
ftatt im SNartenßetm. SBir ßoffen babei, fperrn
2)r. ©iSler, SUtborf, begrüben gu fönnen, ber
unS fcßon längft fein S3erfpred)en bagu gab.
SBir Ejoffen, baß bei biefem SInlaffe alle ab»

fömmlicßen Hebammen fid) einfinbett werben,
ba aud) bie @ummif)anbfd)ul)e in (Smpfang
genommen werben fönnen. ©pegieü bie £>eb=

ammen bon Nealp, Slnbermatt, ©öfcßenen,
©eelisberg, Urnerboben, müßten wir erfudjen
teilguneßmen, ba fie ja wegen SBitterungS» unb
gaßrtberßältniffen bie S)egember»SSerfammlung
nid)t gut befuäjen fönnen. Sluf SBieberfeßett im
September.

* *
*

SDern bereiten ©anitätSbireftor g. 2B. Suf»
fer, ber am 12. Sluguft in geiftiger grifcße
feinen 70. (Geburtstag feierte, entbieten aud)
wir an biefer ©teile unfere fjerglidjen (Glüd*
unb ©egenSwünfdiel SBir fjoffen, aud) ißn
wieber an einer ber nädjften SSerfammtungen
begrüßen gu fönnen.

®er 93orftanb.

^efüiott löittfwtfjur. Unfere letzte SSerfamm»
lung war wieber mal gut befudjt unb freut
eS ben SSorftanb, f)in unb wieber Kolleginnen
gu feben, weldje man fonft nur bem Namen
nad) fennt.

(SS würbe befcßloffen, eine Slutofafjrt nad)
©djaffßaufen unb Stein am Nßein gu macßen
unb gwar bei günftiger SBitterung, ben 21. 2Iu=

guft. Slbfaßrt in SSintertfjur bei ber ^auptpoft
(Sanfftraße) V2I2 Uljr.

SJtödjte alle Kolleginnen bitten, fid) fcßriftlid)
ober telepßonifd) bei grau (Snberli, ißräfibentin,
Niebergaffe Nr. 3, Telephon 399, angumelben
unb gwar bis fpäteftenS ben 20. Sluguft abenbS.
@S ift bieS unbebingt notwenbig wegen bem
SSeftetlen beS SlutoS.

S3ei Negenwetter fäme ber 22. ober 25. SIu=»

guft in grage. SluSfunft bei unficberm SBettec
bei grau ffinberli.

hoffen wir alfo auf red)t biele ïeilnebmer
unb fdböneS SBetter, nebft gutem §umor.

®en ®elegiertenberidbt üon grau ©cbwager
möä)te id) normals beftenS tierbanfen*.

gür ben SSorftanb,
®ie Slftuarin: grau banner.

Unfere SSerfammlung tiotn
29. guli war gur greube beS SSorftanbeS red)t
gut befudit. Nad) freunblidjer Segrü^ung burc^
bie ißräfibentin, grau 2)engler, bertaS bie 35e=

legierte, grau §ager, ben feljr gut abgefaßten
3)elegiertenberi(|t, ber ben Kolleginnen, benen
eS nidjt bergönnt war amfiebammentag teilguneï)=
men, einen furgen Ueberblid bot über ben SSer»

lauf ber SSerßanblungen am ©elegiertentag unb'
über bie gefaßten SSefcßlüffe an ber ©etteral«
berfammlung. Sitte SInwefenben tonnten fid^
ein S3ilb matten über bie wichtige Sagung im
frönen, gaftfreunbli^en ©larnerlänbti. ®ec
S3erid)t würbe grau frnger burdß bie iJSräfi»
bentin beftenS berbanft.

®iner früheren Slnregung folgenb, würbe
befdjloffen, im Sluguft ftatt einer SSerfammlung
einen SluSflug gu madjen. SSorgef^Iagen unb
gugleid) einftimmig angenommen würbe eine
gaßrt nad) NapperSwil. ®er SluSflug finbet
SDienStag ben 26. Sluguft bei jeber SBitterung
ftatt. Slbfaßrt beS gugeS ab SSaßnßof @tabet=
ßofen 1 Ußr 22. SInfunft in NapperSwil
2 Ußr 22. ©afelbft SSerfammlung im §otet
iJSoft, allwo unS §err ®r. Kiftler, grauertargt,
einen SSortrag ßalten wirb. Sie Kolleginnen
bon finb gebeten, fid) bis fpäteftenS-
2 Ußr im S3aßnßof gu berfammeln, bamit Kol»
leftibbiüette gelöft werben fönnen. SBir erwar*
ten aüe, welcße an ber SSerfammlung bem
SluSflug gugeftimmt ßaben.

SBir laben alle Kolleginnen bon beiben See»

ALLES FRÖHLICHE, KRÄFTIGE

UND GESUNDE N ESTLÉ-KIN D ER.

Zur allmählichen und gefahrlosen Entwöhnung, auch

während der heissen Jahreszeit, bewährt sich Nestlé's
Kindermehl immer wieder. Ausserdem übt es eine antirachitische

Wirkung aus, infolge Zugabe von Lebertranextrakten deren Aktivität

im biologischen Versuch ständig kontrolliert wird. Nestlé's Kindermehl

erleidet dadurch keine Geruchs- oder Geschmacksveränderung.

NESTLÉ'S Kindermehldie ideale Zusatznahrung
Àbgabë von Muster und Literatur gratis auf Verlangen durch
Nestlé, Verkaufsbüro für die Schweiz (Milchprodukte) Vevey«
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schuhe, zugesprochen. Nach mündlichen
Besprechungen der Präsidentin mit dem geehrten
Spitalarzte und dem Sanitätsdirektor werden
nun eine Anzahl Handschuhe angeschafft und
können diese an nächster Versammlung in Empfang

genommen werden. Der Vorstand hofft
aber ganz bestimmt, daß dieselben auch wirklich
gebraucht werden, damit sie ihren Zweck
erfüllen.

Die letzte Versammlung war wiederum gut
besucht. Herr Dr. Renner in Erstfeld hielt
uns ein sehr interessantes Referat über die

Früh- und Fehlgeburten, die Blutungen und
die verschiedenen Gefahren. Wir danken dem
verehrten Herrn auch an dieser Stelle für sein
vorzügliches Referat, umso mehr, als er auf
eine bez. Anfrage sofort zusagte. Wir konnten
an dieser Versammlung wieder ein neues Mitglied

begrüßen in der Person der Hebamme
Frl. Jnfanger aus Jsental. Wir hoffen, daß
es uns gelingen werde, ihre nicht gerade rosige
Lage etwas zu verbessern. Möge sie es aber
nicht scheuen, unsere jeweiligen Versammlungen
fleißig zu besuchen. Wir haben auch in Zukunft
wieder etwas Zuwachs zu erwarten. In Gö-
scheuen wird sich infolge Demission unserer Kollegin

Mattli, die es vorzog wieder in ihre Heimat

zu wandern, wieder eine Hebamme eine

Existenz suchen. Möge dieselbe aber ihre
Hoffnung nicht etwa hoch stellen. Es wäre schon

gut, wenn sich von auswärts anmeldende
Kolleginnen zuerst bei uns erkundigen würden.
Unter 600 Fr. Wartgeld sollte sich keine
Hebamme nach Uri anmelden, da einerseits niedrige
Taxen sind, anderseits auch wenig Geburten.
Ohne guten Nebenerwerb kann keine Hebamme
mit den Berufseinnahmen auskommen. Also
Ihr Hebammen von auswärts, bevor Ihr
hieher kommt, erkundigt Euch zuerst beim
Vorstand des Heb.-Vereins. Zwei angehende
Hebammen „studieren" gegenwärtig in Basel.
Wir werden nicht verfehlen, dieselben frühzeitig

auf unsern Verein aufmerksam zu machen, um
sie zum Eintritt zu bewegen.

Im September findet eine Versammlung
statt im Marienheim. Wir hoffen dabei, Herrn
Dr. Gisler, Altdorf, begrüßen zu können, der
uns schon längst sein Versprechen dazu gab.
Wir hoffen, daß bei diesem Anlasse alle
abkömmlichen Hebammen sich einfiudeu werden,
da auch die Gummihandschuhe in Empfang
genommen werden können. Speziell die
Hebammen von Realp, Andermatt, Göschenen,
Seelisberg, Urnerboden, möchten wir ersuchen
teilzunehmen, da sie ja wegen Witterungs- und
Fahrtverhältnissen die Dezember-Versammlung
nicht gut besuchen können. Auf Wiedersehen im
September.

-i- -i-

Dem verehrten Sanitätsdirektor I. W. Lus-
ser, der am 12. August in geistiger Frische
seinen 70. Geburtstag feierte, entbieten auch
wir an dieser Stelle unsere herzlichen Glück-
und Segenswünsche I Wir hoffen, auch ihn
wieder an einer der nächsten Versammlungen
begrüßen zu können.

Der Vorstand.
Sektion Winterlhnr. Unsere letzte Versammlung

war wieder mal gut besucht und freut
es den Vorstand, hin und wieder Kolleginnen
zu sehen, welche man sonst nur dem Namen
nach kennt.

Es wurde beschlossen, eine Autofahrt nach
Schaffhausen und Stein am Rhein zu machen
und zwar bei günstiger Witterung, den 21.
August. Abfahrt in Winterthur bei der Hauptpost
(Bankstraße) V»12 Uhr.

Möchte alle Kolleginnen bitten, sich schriftlich
oder telephonisch bei Frau Enderli, Präsidentin,
Riedergasse Nr. 3, Telephon 399, anzumelden
und zwar bis spätestens den 20. August abends.
Es ist dies unbedingt notwendig wegen dem
Bestellen des Autos.

Bei Regenwetter käme der 22. oder 25.
August in Frage. Auskunft bei unsicherm Wetter
bei Frau Enderli.

Hoffen wir also auf recht viele Teilnehmer
und schönes Wetter, nebst gutem Humor.

Den Delegiertenbericht von Frau Schwager
möchte ich hier nochmals bestens verdanken.

Für den Vorstand,
Die Aktuarin: Frau Tann er.

Sektion Zürich. Unsere Versammlung vom
29. Juli war zur Freude des Vorstandes rechk
gut besucht. Nach freundlicher Begrüßung durch
die Präsidentin, Frau Denzler, verlas die
Delegierte, Frau Hager, den sehr gut abgefaßten
Delegiertenbericht, der den Kolleginnen, denen
es nicht vergönnt waramHebammentag teilzunehmen,

einen kurzen Ueberblick bot über den Verlauf

der Verhandlungen am Delegiertentag und
über die gefaßten Beschlüsse an der
Generalversammlung. Alle Anwesenden konnten sich
ein Bild machen über die wichtige Tagung im
schönen, gastfreundlichen Glarnerländli. Der
Bericht wurde Frau Hager durch die Präsidentin

bestens verdankt.
Einer früheren Anregung folgend, wurde

beschlossen, im August statt einer Versammlung
einen Ausflug zu machen. Vorgeschlagen und
zugleich einstimmig angenommen wurde eine
Fahrt nach Rapperswil. Der Ausflug findet
Dienstag den 26. August bei jeder Witterung
statt. Abfahrt des Zuges ab Bahnhof Stadel-
Hosen 1 Uhr 22. Ankunft in Rapperswil
2 Uhr 22. Daselbst Versammlung im Hotel
Post, allwo uns Herr Dr. Kistler, Frauenarzt^
einen Vortrag halten wird. Die Kolleginnen
von Zürich sind gebeten, sich bis spätestens-
2 Uhr im Bahnhof zu versammeln, damit
Kollektivbillette gelöst werden können. Wir erwarten

alle, welche an der Versammlung dem
Ausflug zugestimmt haben.

Wir laden alle Kolleginnen von beiden See-

/m cllImâliIicliSn uncl gssoIm'lO8Sn ^ntwöiinung, oucli

wöiikSncl clsk iisi88Sn ^oIil'S8?Slt, kswolitt sicli I^SLlls's
IMMSk wiS^S«-. ^U88Sl^6M ükl 68 SMS ontikoclli^SllS
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vitöl im !i>iOlOgi8àSn V6k8uài 8länclig konti-olliStt Wlicl. ^Is8tlS8 Xinclsk-
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ufern, atfo -auch SRichtmitglieber ber ©ettion,
fowie Kolleginnen ouê ber Umgebung bon
Sftappergwil freunbliä) ein, fid) bor 3 Üßr im
,§otet ißcft gu berfammeln, um ben §errn
$o!tor mit red)t biel äußbrerinnen gu beerten.

2)er Sßorftnnb.
* *

*
®em 33orftanb unb ullen lieben Kolleginnen

tion 97at) unb gern, bie mtä) am 5. 31ugu[t,
bem Sage utifer „golbenen ^ocßgett", fo un»
•erwartet reidfcjtid^ befcßenlten, brücfe id) in ©e»
banïen bantbar bie Çanb unb rufe Sßnen
«allen ein red)t ßerglicßeg „SSergettS ©Ott" gu.

Sie Schriftführerin:
grau S3 er ta Kußn.

* *
«v *
gn ber tjeimeligen, bon ©run umrahmten

Kirche üöoHighofen finb bie ©locfen berEjaUt
unb bie Orgel ift berftummt. SBir finb tief
ergriffen bon ber einfachen aber fcßimen geier
ber golbenen fpocßgeit unferer lieben Kollegin
unb langjährigen Schriftführerin grau Serta
Kußn unb |>errn gatob Kußn. 3n aller Stille
Wollten fie biefen Sag feiern, aber ißrc Kinber
haben bie ©Item mit einer finnigen geier über»

rafcßt. 31ucß|bie Kircßenpflege hat bem Subel»
•***- ' —

paar mit ©lodengeläute, Drgelfpiel unb wunber»
barem ©djmudi beê SraualtarS ihre greube
befunbet, baß ein ©ßepaar ißrer ©emeinbe ttad)
50 gaßren fid) nocß einmal bor bem Sraualtar
einfegnen lieh-

©in Vertreter beg Ortgpfarrerg ßal bem
Subelpaar bie ©lücEwünfcße unb ©rüße ber
©emeinbe unb ber Kircßenpflege bargebradßt
unb ihnen einen fonnigen Sebengabenb gewünfdßt.
©einer Ûîebe fdhloü fid) fcßöneS Drgelfpiel an.
Nachher trat ein weit hergereifter befreunbeter
Pfarrer aug 2)eutfcßlanb bor beit Sraualtar
unb pielt bie Sraurebe. SBieber folgte Orgel»
fpiel unb bann bie ©infegnung. 2Sir freuen
ung, baß bag ißaar in förperlicßer unb geiftiger
grifdje biefen Sag erleben fonnte. Slucß wir
wünfdßen ihnen noch fcßöne gaßre nach ^eg
Sebeng „ätfüßen unb Sorgen". e. d.

Aus der praxis»
31m 30. guli, morgeng 4 Uhr, würbe ich gu

einer 32jährigen ©rftgebärenben gerufen. Sag
grud)twaffcr war bor brei ©tunben abgegangen,
teine SBeßen. Sie äußere Uuterfuchung ergibt
eine I. ©cßäbeUage, reliai tein fieberet S3efunb,

Kopf nicht erreichbar. Sd) lehrte nach |>aufe
jurüd, mit ber Sitte, mich rufen gu laffen
wenn bie SBeßen einfeßen etc. Um ÛJÎittag
feßien bie SBeßen langfam ein unb feit 8 Uhr
abenbg traten fie regelmäßig alle 10 äftinuten
auf. 9 Upr 9teitalbefunb : SDÎuttermunb gwei»
franfenftüd groß, wulftig, Kopf giemlich feft
im Sedeneingang. Sie SBeßen hielten bie gange-
Stacht fo an, waren aber nicht feßr Iräftig.

3lm 31. guli, morgeng 6 Ußr, war ber
SJluttermunb erweitert auf KleinhanbteHer, tints
nach borne immer noch ein gäßer SButft, Kopf
nicht tiefer getreten. SBir ftunben auf gum
Soilette machen, fpagierten im gimmer herum
unb bie SBeßen würben fofort feßleeßter um
bann längere $eit boüftänbig auggufeßen. S<h
fpebierte bie grau wieber gu Sette unb nach
12 Uhr traten bie SBeßen wieber ade 10 big
15 SDÎinuien auf, etwag Iräftiger unb bie grau
erbrach jebe Ueinfte SJletige aufgenommener
glüffigleit. Slbenbg war gu meiner Serwunberung
ber üftuttermunb ooUftänbig berftrichen, ber
Kopf etwag tiefer getreten; jeboeß würben bie
SBeßen wieber fchwächer. Ser 3Irgt machte
eine ißituitrininjettion, worauf bie ©ebärmutter
aber nicht gu reagieren fdjien. Sennoch traten
bann um 11 Ußr leichte fßreßweßen auf.

wie Grossmutter

D CfO c

früher die Regentonne aufstellte, um
weiches Wasser zum Waschen zu hahen?

Regenwasser ist weich, es erhöht die

Schaumkraft des Waschmittels.

Wie Regenwasser so weich wird hartes

Leitungswasser durch HENCO Wasche

und Bleichsoda. Geben Sie vor der

Bereitung der Persillauge einige Handvoll

HENCO in den mit kaltem Wasser ge*
füllten Waschkessel! Sie erhalten eine

gut schäumende, waschkräftige Lauge

und nutzen das Waschmittel voll aus!

____ HENKEL & Cie.A.G.,BASB.

L. Zander, Apotheke, Baden
liefert:

Fieberthermometer
mit Prüfungsstempel, in Nickelhülse

Preis für Hebammen Fr. 1.50

Malaga 1356

dreijährig, Flasche à Fr. 2. —

Schifflithermometer
keine Bazarware, per Stück Fr. 1. 25

Bei Bestellung erhalten Hebammen eine Dose
Zander's Kinderwundsalbe (Verkauf Fr. 1.-) gratis

Herzliche Bitte
der

Blinden & Sehenden
an die glücklichen Eltern sehender Neu
geborner; damit äufnet Ihr unsere Unter
stützungskasse für alleNotfälle in unserem

dunkeln Dasein.

Verschenkt unsere Geburts-Karten

und Couvert-Verschluss-Marken

Zum Dank fiir's Kindlein,
das zum ersten Mal das Licht der Welt erblick!
Gedenkt in Liebe derer, die es niemals sehn

Einzahlungen auf Postcheckkonto Nr. IX
1170, St. Gallen, und Bestellungen, auch
nur auf Muster, die kostenlos abgegeben
werden, nimmt dankend entgegen :

Die Zentralstelle d. schweizerischen

Blindenwesens, St. Gallen.

Sr (Erfolgrcid)
iitjcriert man in ber

„Sä)uifBer üjebamitte"
HENCO

macht hartes Wasser weich %
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ufern, also auch NichtMitglieder der Sektion,
sowie Kolleginnen aus der Umgebung von
Rapperswil freundlich ein, sich vor 3 Uhr im
Hotel Post zu versammeln, um den Herrn
Doktor mit recht viel ZuHörerinnen zu beehren.

Der Vorstand.
5

Dem Vorstand und allen lieben Kolleginnen
Don Nah und Fern, die mich am 5. August,
dem Tage unser „goldenen Hochzeit", so

unerwartet reichlich beschenkten, drücke ich in
Gedanken dankbar die Hand und rufe Ihnen
allen ein recht herzliches „Vergelts Gott" zu.

Die Schriftführerin:
Frau Bert a Kühn.

>!< -i«

^ -I-

In der heimeligen, von Grün umrahmten
Kirche Wollishofen sind die Glocken verhallt
und die Orgel ist verstummt. Wir sind tief
ergriffen von der einfachen aber schönen Feier
der goldenen Hochzeit unserer lieben Kollegin
und langjährigen Schriftführerin Frau Berta
Kühn und Herrn Jakob Kühn. In aller Stille
wollten sie diesen Tag seiern, aber ihre Kinder
haben die Eltern mit einer sinnigen Feier
überrascht. AuchMe Kirchenpflege hat dem Jubel-

paar mit Glockengeläute, Orgelspiel und wunderbarem

Schmuck des Traualtars ihre Freude
bekundet, daß ein Ehepaar ihrer Gemeinde nach
50 Jahren sich noch einmal vor dem Traualtar
einsegnen ließ.

Ein Vertreter des Ortspfarrers hat dem

Jubelpaar die Glückwünsche und Grüße der
Gemeinde und der Kirchenpflege dargebracht
und ihnen einen sonnigen Lebensabend gewünscht.
Seiner Rede schloß sich schönes Orgelspiel an.
Nachher trat ein weit hergereister befreundeter
Pfarrer aus Deutschland vor den Traualtar
und hielt die Traurede. Wieder folgte Orgelspiel

und dann die Einsegnung. Wir freuen
uns, daß das Paar in körperlicher und geistiger
Frische diesen Tag erleben konnte. Auch wir
wünschen ihnen noch schöne Jahre nach des
Lebens „Mühen und Sorgen". D. D.

Nus aer praxk.
Am 30. Juli, morgens 4 Uhr, wurde ich zu

einer 32jährigen Erstgebärenden gerufen. Das
Fruchtwasser war vor drei Stunden abgegangen,
keine Wehen. Die äußere Untersuchung ergibt
eine I. Schädellage, rektal kein sicherer Befund,

Kopf nicht erreichbar. Ich kehrte nach Hause
zurück, mit der Bitte, mich rufen zu lassen
wenn die Wehen einsetzen etc. Um Mittag
setzten die Wehen langsam ein und seit 8 Uhr
abends traten sie regelmäßig alle 10 Minuten
auf. 9 Uhr Rektalbefund: Muttermund
Zweifrankenstück groß, wulstig, Kopf ziemlich fest
im Beckeneingang. Die Wehen hielten die ganz?
Nacht so an, waren aber nicht sehr kräftig.

Am 31. Juli, morgens 6 Uhr, war der
Muttermund erweitert auf Kleinhandteller, links
nach vorne immer noch ein zäher Wulst, Kopf
nicht tiefer getreten. Wir stunden auf zum
Toilette machen, spazierten im Zimmer herum
und die Wehen wurden sofort schlechter um
dann längere Zeit vollständig auszusetzen. Ich
spedierte die Frau wieder zu Bette und nach
12 Uhr traten die Wehen wieder alle 10 bis
15 Minuten auf, etwas kräftiger und die Frau
erbrach jede kleinste Menge aufgenommener
Flüssigkeit. Abends war zu meiner Verwunderung
der Muttermund vollständig verstrichen, der
Kopf etwas tiefer getreten; jedoch wurden die
Wehen wieder schwächer. Der Arzt machte
eine Pituitrininjektion, worauf die Gebärmutter
aber nicht zu reagieren schien. Dennoch traten
dann um 11 Uhr leichte Preßwehen auf.

V9U c

früker clie kezentonne aufstellte, um
vveickes V^asser -um V^ascken zu kalien?

dezenwasser ist iveieli, es erkäkt Me

8ckaumdrslt <les Vi/asckmittels.

V^ie kexen^vasser so vveick ivircl Zartes

f^eitunzsivasserclurck V^asà-
uncl öleicksocla. (5el»en 8ie vor «ler

Lereitunz cler?ersillsuze einige flanclvoll

in clen mit kaltem V^asser ^e»
füllten V^asckkessel! 8ie erkalten eins

xut scksumencle, vvasckkräfti^e I^auxs

un6 nutzen clas V^asckmittel voll aus!

îznà, W>à, kà
liekert:

fiederikerrnomeîer
mit prükunAsstempel, in Nickelkülse

preis tür Hebammen Pr. 1.50

ins
dreiMkrix, PIsscke à Pr. 2. —

SekiGGiitkerinometsr
keine Da?srxvare, per Ltüelc Pr. 1. 25

öe! kesteUunZs erdalten Hebammen eine Dose
fancier's Kinâervvunâsalbe (Verdaut fr. 1.-) gratis

ileiÂià kitte
tier

kliàn A ànà
an à Kiüsklioksn Ditsrn ssksndsr bien
xsbornsr; àm it äuknst Ibr unsers Unter
stiitrungskssse Mr allsNotfalls in unssrsm

dunksin Dassin.

Versàultt unsere lìklmrl^-lîgrlkll

Una koMktt-Vkrààs-Mrlikll

?um vank fiir's Xlncllein,
às îiiim erstell Ant às I.ìellt àsr Welt vi'bUok!
Steâenkt in lîsbs àsrsr, àie es nieinals sekn

pinislilungsn auk Dostsbsokkonto N r. IX
1170, 8t. Lallen, und Bestellungen, ausk
nur auk Muster, clis kostenlos abgegeben
vsrden, nimmt danken ci sntxsgsn:

vie Xentrslstelle â. kàvixkrikvdev
Llivâenmvsevs. 8t. Kàn.

M Erfolgreich
inseriert man in der

„Schmeyer Hebamme"nfxco
/7?c7c^/ ^
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' SIm i. Sïuguft, morgenê 4 llljr, war lern
gortfdjritt bemerkbar unb bèr ÜKatin £>olte beim
ärjte nod) eine ißituitrininjeftion, jebodj mit
bem gleichen ©rfotg. Ilm 9 lltjr bormittagS tarn
ber 3lr§t unb gab eine ißantoponinjeftion. SBir
waren beibe fe^r frolj etwa§ fcßtafen ju tonnen
ttnb berorbneten, baß bie ncict)ften 2—3 @tun=
ben fein ÜJtenfdj in unfere 9tä|e tommen bürfe.
Saum war tcß jebodj 10 ûDïinuten abgelegen,
traten bie Söeljen etwa§ ftärter auf. ®ie grau
bebauerte nun bor allem mid), baß id) nun
audj wieber nidjt fdjlafen tonne, worüber id)
fie beruhigen tonnte, ©er äftann lief mit ber=

ftörtem ©efidjt fjerum unb bie grau war e§,
bie iljn tröftete unb fein foldjeä ©efidjt feßen
wollte, ba e§ itjr ja nidjt fo fd)Ied)t ginge. 3d)
ftaunte wirtlid) über bie ©eelenftärte ber grau
unb über iljr großeg Vertrauen unb iljren
©tauben an meine ®rtlärungen. Ilm 11 Ußr
bormittagê würbe ber Sopf in ber ©iefe fidjt»
bar. Ilm 4 Utjr nadjmittagë würbe ber Sopf
gut fidjtbar, bie îinblidjen Çergtône ftetê tabet»
loê. ©er Slrjt madjte nochmals eine ißituitrin»

injettion im Sreu§ urtb wir tonftatierten eine

fdjwadje ifteaftion. —
lleberaü würben nun jur @ljre unfereê

fdjönen Ißaterlanbes bie tpäufer beflaggt, Sam=
pionê IjerauSgetjängt, „Sfteitfdji" in fdjmuder
33ernertradjt berfauften in ben Straffen geft=
abgeidjen. 2llle§ fdjien in gehobener, fröljüdjer
Stimmung an unferm 23unbe§feiertag. ©olbener
Sonnenfdjein überflutete 93erg unb ©al unb
Ijier im gimmer ^atte ein Sdjweigerbürger fo
Sftülje gur 2Belt ju tommen. — Um 7 llljr
abenb» tarn ber SIrgt wieber, tonnte fid) aber
nod) nidjt entfdjließen eine .gangenejtrattion
gu madjen, ba man wirtlid) ben (Sinbrud [jatte,
eê müffe einfad) getjen unb fidj bie grau fo

tapfer tjiett. ®a e§ ßauptfädjtidj bie 33aud)=

preffe war, bie gar nidjt§ arbeitete, probierte
ber Slrgt bei jeber Söetje mit ©rud auf ben
93audj nadjguljelfen. So ging ba3 wieberum
gwei Stunben.

Unfere „Stabtmufif" marfdjierte tongertie»
renb am §aufe borbei, ein langer gug bren«
nenber Sampionê folgte, Stafete um Ütafete

l)örte man fteigen, ßütte bie äftenfdjenmenge
jubeln, SnaU auf Snall burdjfcßnitt bie Suft.
©er Slrgt fpaßte, baß nidjt jeber mit SRufit
unb Sanoitenbonner empfangen werbe, ba
müffe bann ein 93unbeërat „@ötti" fein. ®ie
grau ging tädjetnb barauf ein. — Um 940
Üfjr war ber Sopf groß fidjtbar, bie ^ergtöne
nidjt meljr einwanbfrei. gd) fagte gur grau:
„Q3eim nädjften SSBe^ muß e§ gefjen, fouft geljt
ba§ Sinb gu ©runbe." ®ie Énergie ber grau
würbe bamit auf§ fjüdjfte aufgepeitfdjt, ber
Slrgt unterftüßte mit großer Sraft bie 93audj=
preffe, nadjbem er eine Épifiotomie. gemadjt,
unb 946 U£)r war ein ftrammer ©ibgenoffe
geboren. Seidjt afpßtjftifdj, fdjlug er nad) fur»
get ^Bearbeitung bie Slugen auf, waljrfdjeinlid)
berwunbert über einen foldjen (Smpfang .auf
biefer SBelt. ©ann burdjgitterte ein erlöfenber
Sdjrei baê ,Qimmer 100 na(ä) f° bangen Stun»
ben baë ©lüd eingeteert. 9îad)bem ber Slrgt
nad) ©eenbigung feiner Arbeit fort, öffneten
wir baê genfter. Sltilbe Sommernacht umfing
un§, ber Rimmel fternenüberfät, auf ben 93er»

Bor-Tale für Bébés

GENERALVERTRETER
FOR DIE SCHWEIZ:

PAUL MÜLLER A.-G.
SUMISWALD.

Qeine reiznehmende, heilende und trock-
nende Wirkung verschafft Ihren Schützlingen

nur ruhige, wohlige Stunden, denn

der sorgfältig gereinigte,ausgiebige Mennen

Bébé-Puder verhindert das Wundwerden
der dem Hautreiz besonders ausgesetzten

Stellen und neutralisiert auch die ätzende

Wirkung des Urins.

Verwenden Sie nicht einen der groben,

griesigen, oft noch stark parfümierten Puder,
der dem Kinde Schmerzen statt
Wohlbefinden bereiten könnte, sondern wählen
Sie den unter ständiger wissenschaftlicher

Kontrolle hergestellten Mennen Bébé-
Puder, das Produkt jahrzehntelanger
Erfahrung.

Die grosse blau - gestreifte Streudose à

Fr. 1.75 ist in Apotheken, Drogerien und
Parfümerien erhältlich.

Der Generalvertreter für die Schweiz

stellt Ihnen gerne Gratisproben zur
Verfügung.

1347

9hmigJi
âcSdègtA ahf

(aus 1259 begeisterten Dankschreiben)

zur behandlung der brüste im
moehenbett 13,2

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind!

Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern

~&&UistseUäe,,Bebest'

81

1318

ébkaâe, âaAA ick,
%ag^nubùt(yc fäckt tftd-
tWc fzaJvhie.. fait cOCkfo
k Oiumatav iit bieA um,
ScA, itcuijoH/xiuuuvaa^ iuv
ieAjzi UockteAsckuUUjiMh-
bet tlt&uten iMäqteA
oOtuvbeJobcJc cJc. Sonetts.

nagomaltor (O F 6500 S)

Nagomaltor à Fr. 2.—- und Fr. 3.80, Banago à Fr. —.95
und Fr. 1. 80, Maitinago (500 gr) à Fr. 2. 50 zu beziehen in
einschlägigen Deiail-Geschäften. NAGO ÖLTEN.

1318

MILKASANA
Trockenvollmilch

ärztlich empfohlenes Kindernährmittel

Weitere bewährte Produkte:

Condensierte Milch „Bébé"
Kindermehl „Bébé"

Schweiz. Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf
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' Am 1. August, morgens 4 Uhr, war kein

Fortschritt bemerkbar und der Mann holte beim
Arzte noch eine Pituitrininjektion, jedoch mit
dem gleichen Erfolg. Um 9 Uhr vormittags kam
der Arzt und gab eine Pantoponinjektiott. Wir
waren beide sehr froh etwas schlafen zu können
nnd verordneten, daß die nächsten 2—3 Stunden

kein Mensch in unsere Nähe kommen dürfe.
Kaum war ich jedoch 10 Minuten abgelegen,
traten die Wehen etwas stärker auf. Die Frau
bedauerte nun vor allem mich, daß ich nun
auch wieder nicht schlafen könne, worüber ich
sie beruhigen konnte. Der Mann lief mit
verstörtem Gesicht herum und die Frau war es,
die ihn tröstete und kein solches Gesicht sehen

wollte, da es ihr ja nicht so schlecht ginge. Ich
staunte wirklich über die Seelenstärke der Frau
und über ihr großes Vertrauen und ihren
Glauben an meine Erklärungen. Um 11 Uhr
vormittags wurde der Kopf in der Tiefe sichtbar.

Um 4 Uhr nachmittags wurde der Kopf
gut sichtbar, die kindlichen Herztöne stets tadellos.

Der Arzt machte nochmals eine Pituitrin¬

injektion im Kreuz und wir konstatierten eine
schwache Reaktion. —

Ueberall würden nun zur Ehre unseres
schönen Vaterlandes die Häuser beflaggt,
Lampions herausgehängt, „Meitschi" in schmucker

Bernertracht verkauften in den Straßen
Festabzeichen. Alles schien in gehobener, fröhlicher
Stimmung an unserm Bundesfeiertag. Goldener
Sonnenschein überflutete Berg und Tal und
hier im Zimmer hatte ein Schweizerbürger so

Mühe zur Welt zu kommen. — Um 7 Uhr
abends kam der Arzt wieder, konnte sich aber
noch nicht entschließen eine Zangenextraktiou
zu machen, da man wirklich den Eindruck hatte,
es müsse einfach gehen und sich die Frau so

tapfer hielt. Da es hauptsächlich die Bauchpresse

war, die gar nichts arbeitete, probierte
der Arzt bei jeder Wehe mit Druck auf den

Bauch nachzuhelfen. So ging das wiederum
zwei Stunden.

Unsere „Stadtmusik" marschierte konzertierend

am Hause vorbei, ein langer Zug
brennender Lampions folgte, Rakete um Rakete

hörte man steigen, hörte die Menschenmenge
jubeln, Knall auf Knall durchschnitt die Luft.
Der Arzt spaßte, daß nicht jeder mit Musik
und Kanonendonner empfangen werde, da
müsse dann ein Bundesrat „Götti" sein. Die
Frau ging lächelnd darauf ein. — Um 9^°
Uhr war der Kopf groß sichtbar, die Herztöne
nicht mehr einwandfrei. Ich sagte zur Frau:
„Beim nächsten Weh muß es gehen, sonst geht
das Kind zu Grunde." Die Energie der Frau
wurde damit aufs höchste aufgepeitscht, der

Arzt unterstützte mit großer Kraft die Bauchpresse,

nachdem er eine Episiotomie. gemacht,
und 9" Uhr war ein strammer Eidgenosse
geboren. Leicht asphyktisch, schlug er nach kurzer

Bearbeitung die Augen auf, wahrscheinlich
verwundert über einen solchen Empfang .auf
dieser Welt. Dann durchzitterte ein erlösender
Schrei das Zimmer wo nach so bangen Stunden

das Glück eingekehrt. Nachdem der Arzt
nach Beendigung seiner Arbeit fort, öffneten
wir das Fenster. Milde Sommernacht umfing
uns, der Himmel sternenübersät, auf den Ber-

kür Sêdès

rni? om scmwm?-
N»UI. vàren ».-a.

suimsw»l.c>.

^eine rei?nebmende, bellende und trock-
nenäe Wirkung versckaktt Ibren Scbà-

lingen nur rukige, woklige Runden, denn

der sorgfältig gereinigte, ausgiebige Nennen
Kêbê-Uuder verbindert das kundwerden
der dem blautrà besonders ausgesetzten

Stellen und neutralisiert aucb die àende
>Virkung des Urins.

Verwenden Sie niebt einen der groben,

griesigen, olt nocb starb parfümierten Puder,
der dem Kinde 8cbmer?en statt VCokl-

bekinden bereiten könnte, sondern wâblen
Sie den unter ständiger wissensebaktlieber

Kontrolle bergestellten kennen kêbê
puâer, das Produkt jakr?ekntelanger
brkabrung.

vie grosse blau - gestreifte Streudose à

fr. 1.75 ist in ^potkeken, Drogerien und
parkümerien erkältlick.

Der üeneralvertreter kür à Scliwei?

stellt lbnen Zerne Lrstisproben ?ur
VerküZunZ.

1347
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(aus 1259 begeisterten Vanksckreiden)

verbätet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarren und die brüst-

eàûndung. llnsckädlicb kür das Kind!
lopk mit sterilem sslbenstäbcben
fr. 3.50 in allen apotkeken oder

durck den tsdrikanten
Dr. L. Studer, spotkeker, kern
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Xsgon,sltoe à 5e. 2 — und 5e. I. Sv, vsnsgo à 5e. SS
und 5e. 1. Lv, ^îslîînsg«» (500 gr) s 5e. 2. SV ?u belieben in ein-
scblsgigen Veisil-Oesebstlen.
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ârzktlick empfohlenes Kinclernährmittel

>Veilei'6 bewübi'le proclàlk:
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gen waren bie legten §öpenfeuer am S3er=

glimmen, bie mit iprem ftiHen Seucpten unfere
bergen öffneten für ben tiefen Sinn unfereê
êunbegfeiertageg. — S)er glüdlicpe Sater [teilte
nun feine ©cpüpenfarten neben bem ©tuben«
wagen auf: ©o ein junger ©ibgenoffe miiffe
aucp wiffen, wa§ er für einen Sater Ijabe,
128 fünfte macpe benu bocp nicpt jeber „Söpli".

Um 1 Upr morgens am 2. Sluguft liep icp

micp auf mein Sett fallen unb nacp fieben«
[tünbigem ©cplaf füllte id) mid) am DJtorgen
^errlic^ erquidt. ®iefe ©eburt aber, ob fie
aucp lange unb müpfarn mar (23 ©tb. 2luS=

treibungSgeit, 11 ©tb. war ber Hopf ficl)tbar)
wirb mir als eine ber fcpönften lange in ®r=

innerung bleiben. SBaS ein ftarfer SBiCe, fee«

tippe Hraft auSmad)t, pabe id) an biefer gftcm
ein glängenbeS Seifpiel gehabt. E. L.

§ergticpe ©rüpe aud) nad) Sorneo, gottlob
paben wir eS nod) oïjne tauberer macpen
tonnen.

Verml$dm$.
^InfgrMppetmttfafudjjMö itttb ^aferfcpaft.
Sie „Seutfclje mebiginifdje äBocpenpprift" pat

eine Umfrage bei einer Slngapl bon Sertretern
ber geridptlicpen SKebigin beranftaltet unb ipr
Urteil eingeholt, wie weit bie ^Blutgruppen«
unterfudjung nad) bem peutigen ©tanb ber
SSiffenfcpaft in ber ißrogepprajü^ berwertet wer«
ben tann. @S ergibt fiep Saraus, bap, wäprenb
bie 3uriften, g. S. ©enatspräfibent Seonparb,
einen gurüdpaltenben ©tanbpunft einnepmen,
bie SJfebiginer fiep für bie Serwertbarteit ber
ÜKetpobe auSfprecpen. ©o pält ©epeimrat ©trap«
mann ipre Serwertung für bie Sluffcpliepung
ber Saterfdjaft in gibilrecptlidjen ©treitigfeiten
für bößig bebenfenfrei unter ber SorauSfepung,
bap bie ißrüfung burcp einen erfaprenen ©aep«
berftänbigen mit ber notwenbigen ©rünblicpfeit
erfolgt, Sßrof. Serg in Süffelborf glaubt, bap
tein Sitpter, ber Üftenfcpentenner ift, bie Ueber«
legenpeit biefeS UnterfmpungSberfaprenS über
bie ©ibe in SaterfcpaftSprogeffen begweifeln
tonne. SaSfelbe gelte aucp für bie ©trafrecptS»

pflege, jprof. ©iefe in Sena pat biSper in über
70 gericptlicpen geilten unb gaplreicpen aus
anberer Seranlaffung borgenommenen Unter«
fuepungen noep niemals eine Unftimmigteit be«

obaeptet, bie ipn gu Zweifeln über bie Sicptig«
teit ber SJÎetpobe beranlapt pätte. ^urüdpattenb
äupert [icp $rof. Seuter in Hamburg, nad)
beffen Safürpalten bie gericptticp«mebiginifcpen
©rfaprungen über ben SJert ober Unwert ber
Slutgruppenbeftimmung für gericptlicp=mebi§i=
nippe Qmzde noep fo gering finb, bap eine

enbgüttige ©teHungSnapme in ber grage noep
berfrüpt erppeint.

£\ud> bas
ift Hoüegialität, wenn @ie unfer
SereinS«0rgan gum Snferieren
empfepten unb unfere Snferenten

berüdfieptigen.

Eine enorme Arbeit
muss der kindliche Organismus leisten; er muss

nicht nur das Leben erhalten, sondern auch in kurzer

Zeit um das Mehrfache seines Gewichtes zunehmen,

ein solides Knochengerüst aufbauen, Zähne bilden,

die Glieder kräftigen und zu tauglichen Werzeugen von

Geist und Willen ausbilden. Diese Arbeit kann nur dann

richtig geleistet werden, wenn das Kind eine Nahrung

erhält, die ihm ein Maximum an leben- und

kraftspendenden Nähr- und Aufbaustoffen vermittelt, wie

bei Gebrauch von

KIND EWNAHRUN G

Trutose enthält alle für Blut, Knochen und Gewebe,

fur die Funktion der Atmungs- und Stoffweehsel-

organe nötigen Stoffe und macht die Kinder schön,

gesund, stark und widerstandsfähig gegen Ernährungsund

Wachstumsstörungen, insbesondere gegen die

vielverbreiteten rhachitischen Erkrankungen.

Alle Kinder nehmen Trutose gerne und vertragen

es bei richtiger Verabreichung ausnahmslos sehr gut.

Neuer Preis Fr. 2. — per Büchse

Spezialkonditionen für Hebammen

Verlangen Sie Muster von

Trutose A.-G., Gerberoasse 9, Zürich
1321

Werdende oder
stillende Mütter

und Coffeïnreizwirkungen des gewöhnlichen
Kaffees, das passt nicht zusammen, ist
vielmehr einer der grössten Gegensätze, die sich
denken lassen. Denn laut wissenschaftlichen
Versuchen am Menschen geht ein Teil des
im gewöhnlichen Kaffee enthaltenen Coffeins
ins Blut und in die Muttermilch über, ist
also geeignet, der Mutter wie dem
Ungeborenen oder dem Säugling zu schaden. Aber
Kaffee Hag, den coffeïnfreien, echten Bohnenkaffee

dürfen Ihre Pflegebefohlenen trinken,
soviel sie Lust und Neigung haben, er kann
nie eine Coffeïnreizwirkung auslösen, nie
mehr gibt es dann Coffein enthaltende
Muttermilch. Rein von überflüssigen, weil
nachteiligen, aus dem Kaffee herrührenden
Stoffen ist diese natürlichste, wunderbarste
Kraftnahrung des jungen Erdenbürgers. „Ein
Segen für die Menschheit ist Kaffee Hag",
sagen Aerzte, „und ganz besonders erst recht
für die werdende und stillende Mutter",
dürfen wir getrost hinzufügen.

KAFFEE HAG

4>e6anuneit-SMe.
2)ie ©emeinbe 59*3 (©raubünben) pat bie §ebammen«@teHe für

bie graftion Sanbquart unb 2anbquart=gabriten neu gu befepen.

Slnmelbungen nimmt entgegen
1357 (^euteinbcöorftanb.
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gen waren die letzten Höhenfeuer am
Verglimmen, die mit ihrem stillen Leuchten unsere
Herzen öffneten für den tiefen Sinn unseres
Bundesfeiertages, — Der glückliche Vater stellte
nun seine Schützenkarten neben dem Stubenwagen

auf: So ein junger Eidgenosse müsse
auch wissen, was er für einen Vater habe,
128 Punkte mache denn doch nicht jeder „Löhli".

Um 1 Uhr morgens am 2. August ließ ich

mich auf mein Bett fallen und nach sieben-
stündigem Schlaf fühlte ich mich am Morgen
herrlich erquickt. Diese Geburt aber, ob sie

auch lange und mühsam war (23 Std.
Austreibungszeit, 11 Std. war der Kopf sichtbar)
wird mir als eine der schönsten lange in
Erinnerung bleiben. Was ein starker Wille,
seelische Kraft ausmacht, habe ich an dieser Frau
ein glänzendes Beispiel gehabt. 15. U,

Herzliche Grüße auch nach Borneo, gottlob
haben wir es noch ohne Zauberer machen
können.

Vermischtes.

Wutgruppenimtersuchuttg und Vaterschaft.

Die „Deutsche medizinische Wochenschrift" hat
eine Umfrage bei einer Anzahl von Vertretern
der gerichtlichen Medizin veranstaltet und ihr
Urteil eingeholt, wie weit die Blutgruppenuntersuchung

nach dem heutigen Stand der
Wissenschaft in der Prozeßpraxis verwertet werden

kann. Es ergibt sich daraus, daß, während
die Juristen, z. B. Senatspräsident Leonhard,
einen zurückhaltenden Standpunkt einnehmen,
die Mediziner sich für die Verwertbarkeit der
Methode aussprechen. So hält Geheimrat Straßmann

ihre Verwertung für die Aufschließung
der Vaterschaft in zivilrechtlichen Streitigkeiten
für völlig bedenkenfrei unter der Voraussetzung,
daß die Prüfung durch einen erfahrenen
Sachverständigen mit der notwendigen Gründlichkeit
erfolgt. Prof. Berg in Düsseldorf glaubt, daß
kein Richter, der Menschenkenner ist, die Ueber-
legenheit dieses Untersuchungsverfahrens über
die Eide in Vaterschaftsprozessen bezweifeln
könne. Dasselbe gelte auch für die Strafrechts¬

pflege. Prof. Giese in Jena hat bisher in über
70 gerichtlichen Fällen und zahlreichen aus
anderer Veranlassung vorgenommenen
Untersuchungen noch niemals eine Unstimmigkeit
beobachtet, die ihn zu Zweifeln über die Richtigkeit

der Methode veranlaßt Hütte. Zurückhaltend
äußert sich Pros. Reuter in Hamburg, nach
dessen Dafürhalten die gerichtlich-medizinischen
Erfahrungen über den Wert oder Unwert der
Blutgruppenbestimmung für gerichtlich-medizinische

Zwecke noch so gering sind, daß eine

endgültige Stellungsnahme in der Frage noch
verfrüht erscheint.

Auch das
ist Kollegialität, wenn Sie unser
Vereins-Organ zum Inserieren
empfehlen und unsere Inserenten

berücksichtigen.

Mö MIM àit
MUSS âer kinâlià Drgsuismus leisten; er muss

uiedt uur à làii erkalten, sonäern sued iu kurzer

Aeit um âss Nekàke seines kemektes Miielimeu,

eîu soiiâes knoedengerust sukkauen, Xîiìme bilà,
äie Kiieäer krakligen unä xu taugliekenNerxeugen von

Keist unä Mien ausdiiâen. Diese Meit ksuu uur âann

rieiitig geleistet lverâen, wenn Sas kivà eine IVàung
erkalt, äie iiim ein Maximum su leken- unl! krakt-

svenäenäen Mr- unä àkdsustàn vermittelt, me
dei kekrauek vvu

X i u o o

Irutose entkslt aile kür Diut, knocken unli làà.
kur äie kunktion Der âtmungs- unâ NoMeeksel-

vrgane nötigen 8tokke unâ maekt äie kinâer scliön,

gksunä. stark unâ mäerstanäsksdig gegen krnâkrungs-

unä lVaekstumsstörungen, insdesonäere gegen äie

vielverdreiteten rksekitiseken Erkrankungen.

àiie kinäer neiimen Irutose gerne unä vertragen

es dei riedtiger Versdreivkung ausnsdmsios sedr gut.

»teuer preis Pr. 2. — per vllrkse

Sos^ialkonâitionsn für l-lsbamrnsn

Vsi-IanASli Sis k/lustsi- von

?r«tv8ö â. k.. kerdergsW« S. îlined
IZ2I

Vtfsrüsnüs oüer
sîillenlle Mütter

unâ Lokkeinrei?wirIcungen âes gswöknlicken
Kskkees, âas passt nickt Zusammen, ist viel
mekr einer cier grössten (Zegensâàe, âie sick
âenken lassen. Venn laut wissenscksktlicken
Versucken am ànscken gekt ein l^eil cles
im gswöknlicken Kaktee entksltenen Lokkeïns
ins IZIut unâ in âîe àttermilck über, ist
also geeignet, âer lVìutter wie âem vnge-
borenen oâer âem Säugling ?u scksâen. ^ber
Kaktee vag, âen cokkeknkreien, eckten Loknen-
Kaktee äürken Ikre vklegebekoklenen trinken,
soviel sie kust unâ Neigung kaben, er kann
nie eine Lokkeinrei^wirkung auslösen, nie
mekr gibt es âann Lokkeïn entkaltenâe
lVluttermilck. Kein von überflüssigen, weil
nsckteiligen, aus âem Kaktee kerrükrenäen
Ltokken ist âiese natürlickste, wunâerbsrste
Kraktnakrung âes zungen Lräenbürgers. „Lin
Legen kür äie lVtensckkeit ist Kakkee klag",
sagen Zerrte, „unä ganz: besonâers erst reckt
kür âîe werâenâe unâ stîllenâe Gutter",
äürken wir getrost kinzcukügen.

IM- Seöammen Stelle.
Die Gemeinde Jgis (Graubünden) hat die Hebammen-Stelle für

die Fraktion Landquart und Landquart-Fabriken neu zu besetzen.

Anmeldungen nimmt entgegen

in? Der Gemeindevorstand.
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Die altbewährte und sehr beliebte

Kindersalbe Gaiidard

leistet gegen das Wundsein kleiner
Kinder vorzügliche Dienste

Spezialpreis für Hebammen:
Die Tube 90 Cts. (Verkauf Fr. 1.20)

Dr. K. Seiler, Mattenhof-Apotheke,

Belpstrasse 61, Bern

*<!'•»' tornieMet soiass°f Unnntte,.
toer einzigartig sorJsu?""' sie Ze« toben sll Saile"'M

itoen Ve„lZam "»"'iinng rZt7
'm Site-B erner-Älpenmilch (Bärenmarke)

Vorhänge jeder Art
Vorhangstoffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftücher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Graf, Eideaux,
Altstätten (St. Gallen) 1314

I

Sanitätsgescbäft

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20
empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und 1309

Leibbinden

Urteil eines Arztes über „Berna":
Wenn in Fällen, wo die Muttermilch fehlt, oder aus irgend einem Grunde

nicht verabreicht werden kann, nach einem wirklich vollwertigen, in hunderten
von Fällen bewährten Ersatz gegriffen werden muss, so wird

immer hervorragende Dienste leisten. Ihre vorzügliche Zusammenstellung nach
den neuesten Forschungen, ihr reicher Gehalt an den notwendigen Vitaminen
und Mineralien, ihr hoher Nährgehalt und ihre leichte Verdaulichkeit geben
ihr den Wert

einer erstklassigen Säuglingsnahrung
die ruhig in allen geeigneten Fällen verordnet werden darf. Sie wird insbesondere
auch im Kampf gegen die Khachitis die besten Dienste leisten.

Gratismuster den Hebammen jederzeit zur Verfügung.

H. NOBS Münchenbuchsee bei Bern.

Marke 1339Hygienische Gazewinden
mit festgewobenen Rändern

Elastische Nabelbinden

Nabelbruchpflaster gesetzlich geschützt

Sterile Tupfer, Kompressen, Verbandwatten
(im Zick-Zack gelegt mit Cellophan-Umhüllung)

Hevaplast, zäh klebendes, reizloses Heftpflaster
Muster bereitwilligst

Verbandstoff-Fabrik Zürich A.-G., Zürich VIII
*. ' Wiederverkäufer: Sanitätsgeschäfte, Apotheken u. Droguerien

Pulvermilch

hat alle Eigenschaften der frischen Milch,
ohne jedoch ihre Nachteile zu haben. Sie
wird nicht sterilisiert, sondern paralysiert
durch den Entzug des Wassers; hei Zu-
fügung desselben wird sie wieder neu
belebt und frisch wie am ersten Tag.

(Zu verlangen in grösseren Geschäften]
Guigoz A. G., Vuadens (Greyerz)

grfofgretd) ittfmerf rnait in ber „gdjmetjer J>eßatnnte"

Schweizerhans

Puder
s

ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. i3i6

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der
Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr, Gubser-Knoch, Glarus.

Geben Sie Ihrem, Liebling

Kinderniehl „Maltovi"
Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.
Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.
Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,

wo nicht, beim Fabrikanten J.SUiuber, Amriswil.
(K 68 B) Verlangen Sie Gratismuster! 132t
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ISIS

Ois alidsvàbrte und sekr beliebte

Xiliijöizglliö lZsiiiIslll

leistet gegen das tVundssin kleiner
Xinder vor^üglieks Oiensts

Spe-üialpreis kür Hebammen:
Ois Vubs Nv Ois. (Vsrkauk Or. 1.2V)

vr. X. 8eiler. Uàlml-lìiiàlte,
Lelpstrasss 61, kern

^ à 2°« àds» à 2ztleà»

M»
vsrnsr A-Ipsumilcli (vàrsn^W

Vorksnge (jeder ^.rt
Vorksngstokkeà à Lelbstankertigung

von Vorkängen

Illöppel in reioker ^usivakl
v.ls Specialität kür dis tit. Hebammen

be8tickte lauktuetier
sebün, solid, prsisvürdig

kQ^eíîv,ï»ïg
?î«tel ve»?, Rideaux,
/Utstâtten (SO Oalisn) 1314

I

8s»îtàsWvIiSkt

8vlliilâlkr-?r«b8t
oe«»i

20 ^mtksusgasss 20
smplisklt als Specialität

UsnUagen
und IMS

I.sïdbïnr>en

Urteil eine» writes über „Kerns":
Venn in Dällsn, tvo die Nuttermilek keklt, oder aus irgend einem Drunde

nickt verabreiekt tverden Kami, naek einem ivirkliek vollwertigen, in kunderten
von Rallen bewäkrten Rrsà gegriffen werden muss, so wird

immer kervorragende Dienste leisten. Ikre vor?iüglieke Zusammenstellung naek
den neuesten Rorsekungsn, lkr reieiier Déliait an den notwendigen Vitaminen
und Nineralien, ikr koker Xäkrgskall und ikre leiekte Verdauliekkeit Aeben
ibr den tVsrt

einer erstklassigen SSugiingsnakrung
die rukig in allen geeigneten Rallen verordnet werden dart. Lie wird insbesondere
aueb im Rampk gegen die Rkackitis die besten Dienste leisten.

Oratismuster den tlebammen jederzeit cur Verfügung.

». »oos Dtünckenducksee bei vern.

1339Kxgikllizede Ks^kivinäen
mit kestgewobenen Ländern

Llasìîselik àbkldmljkn
IVLllö!IltllLllIl1lL>8lkk x^ssiûlià gescliiit-t

Sîsrîle ?up?e», Konnpeessei,, VerI»snitH«rstt«i,
(im ?iclî-Zaclî gelegt mit Lellopkan-DmküIIung)

^LVSpIssî, cäk klebendes, reimloses Dektptlaster
Vlustei- bereitwilligst

Verbandsto« l-sbrik Züricl, Q., Zürick VllI
5 ' VOiederverkâuker: Sanitätsgescbäkte, ltpotkeken u. Oroguerien

?uìveàiìà
bat alle Rigensekakten der kriseken Nilck,
obns (jedoek ikre Naekteile ^u baben. Lie
wird nickt sterilisiert, sondern paralysiert
dureb den Rnt^ug des >Vassers; bei Zu-
kügung desselben wird sie wieder neu bs-
lebt und frisek wie am ersten lag.
/à veria>?<)6?t à Arösseren Deseka/len/

(ZuiZOT (Z., Vuadens (Drezmrch

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

8ài?ekli»ll8
puUs?

ist ein idealer, antiseptiscker Kinderpuder, ein Zuverlässiges Deil-
und Vorbeugungsmittel gegen iVundliezen und Dautröte bei Laug-
lingen und Rindern. Lebiveiîierbaus Duder ivirkt mild und reimlos,
aufsaugend und trocknend Leim Nassieren belebt und erkrisobt
er die Haut und erkält sie iveieb und Aesebmeidig. 1313

Debammen erkalten auf Vklnsek Dratisproben von der

KIlkmizvdkil ksbrik 8vd«sk!xLkIlsu8. vr, Kudser-Knovll, Klsrus.

Debsn Ks /Krem

kiiìàermelìl „àltovi"
^Vo Nuttermilek keklt, ist „N^.DD0VI" der beste Drsati?.

Vuek kür grössere Xinder
ist es ein kervorragendes, Dlut und Xnoeken

bildendes biakrungsmittel.
Dei Verdauungsstörungen ivirkt „N^DIOVI" wunderbar.
?u koÄsken in itpotbsksn, Osbensmittslgssobäktsn und OroZerion,

vo niobt, beim Oabrikanten ^luirisvll.
s« ö) Verlangen Sie Oratismustor! 1324
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